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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Baden, 18. Juli. Se. Majeſtät der König hat verwi⸗ 
chene Nacht ſehr gut geſchlafen und fühlte ſich erquickt. 
Im uebrigen keine wejentliche Veränderung ſeit geſtern. 
Baden, 18. Juli. Die berliner Deputation iſt geſtern 
huldvollſt empfangen worden. 

Wien, 18. Juli. Die Demiffion des Hofkanzlers Bay 
fo wie die des Miniſters Szecſen ward angenommen. Der 
bisherige Statthalter Böhmens, Forgaes, iſt zum Hofkanzler 
ernannt worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

8 Berliner Börfe vom 18. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr 25 Min.) Staatsſchuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 126%. Neueſte 

Anleihe 108. Schleſ. Bank⸗ Verein 83. Oberſchleſiſche l.itt. A. 121%. 

Oberſchleſ. Litt. B. 110%. N 110%. Wilhelmsbahn 33%. Neiſſe⸗ 

Brieger 48%. Tarnowitzer 324 B. Wien 2 Monate 72. Oeſterr. Credit: 

Aktien 63. Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 61%. 


Deſterr. Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 130. Oeſterr. Banknoten 72% Dar 

5 2 30. 70 u» me 
‚Nädter 76. Commandit⸗Antheile 84%. Köln⸗Minden 105. Rheiniſche 
Aktien 90. Poſener Provinzial» Bank 87. Mainz: Ludwigshafen 109. 


— Belebt. 
Wien, 18. 


re. uli, Mittags 12 Uhr — Min. 
National⸗Anleihe 0 5 


Credit⸗Aktien 175, 20. 
London 138, 25. 


Das gegen Se. Majeflät den König verſuchte Attentat verdrängt 

augenblicklich jedes andere politiſche Intereſſe in den Hintergrund, und 
nicht, wie von gewiſſer Seite her mit bedauernswerther Argliſt inſi⸗ 
nuirt ward — nicht die Frevelthat iſt ein Sympton der Zeit, 
wohl aber das überall in ganz Deutſchland wach gewordene Bewußt⸗ 
ſein eines gemeinſamen Unglücks, welches mit der über dem könig⸗ 
lichen Haupte drohenden Gefahr — dem geſammten deutſchen Vater⸗ 
lande drohte. 
N Das zeigt wohl von einer „moraliſcher Eroberung“, und darum 
Sn Deutſchland auch hoffen, daß das „kluge und tapfere Wort“ 
er Großfürſtin Helene nicht verloren gehen werde. Wie oft es auch 
n Deutſchland und anderswo gelungen iſt, den Frevel eines Einzelnen 
die Allgemeinheit entgelten zu laſſen, und der momentanen, nur allzu 
natürlichen Betroffenheit Entſchließungen abzugewinnen, welche die junge 
Saat vernünftiger Freiheit zerſtörten — an der Entſchloſſenheit des 
Königs werden ſolche Verſuchungen wirkungslos abprallen. 


„Zeit“, das ſeit dem 1. April in Frankfurt erſcheinende Blatt für Auf⸗ 
rechthaltung des Gothaismus, daß nicht genug darauf aufmerkſam ge: 
macht werden könne, wie die Natur der deutſchen nationalen Beſtre⸗ 
bungen der Art ſei, daß ſie eben nur durch das ganze Volk 
verwirklicht werden könnten, und wie die deutſche Einheit eben 
nur dann einen Werth haben könne, wenn fie als ein Werk allge 
meiner Ueberzeugung und Sehnſucht ohne Anwendung irgend 
einer Gewalt auf freie Weiſe von allen Seiten zu Stande käme. Das 
Blatt fürchtet daher auch nicht, daß der entſetzliche Wahn eines über⸗ 
ſpannten Jünglingskopfes einen Rückſchlag auf die Politik des Königs 
üben werde; es iſt überzeugt, daß heute eine Reaktion unmöglich ſei, 
wie ſie nach Sand's That im Jahre 1819 erfolgte, weil die heutige 
Generation unendlich mehr politiſch gereift iſt, als die vor 42 Jahren, 
wo man der unerfahrenen ſtudirenden Jugend die politiſchen Beſtre⸗ 
bungen für die Einheit Deutſchlands überließ, während heute denſelben 
vorzugsweiſe das reife männliche Alter obliegt, welches zwiſchen ſub⸗ 
jectiven Wahnbildern und objectiven Möglichkeiten recht wohl zu unter⸗ 
ſcheiden weiß und außerdem ſich bewußt iſt, daß Politik und Moral 
ſich nicht ausſchließen dürfen. — Von allen Seiten laufen Nachrichten 
von den loyalſten Kundgebungen über die glückliche Rettung des Königs 
ein. In Hannover foll die Freude darüber fo groß geweſen fein, 
daß ſie ſich zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete, ein Beweis, daß 
zwiſchen den dortigen Regierungsbeſtrebungen und den dortigen Bolt: 
ſompathien eine große Kluft liegt. Die antinationale Politik der Re⸗ 
gierung trägt nur dazu bei, daß ſich die Sympathien in erhöhtem 
Grade Preußen zuwenden. — Was das Gerücht betrifft, daß unſer 
König dieſes Jahr dem Kaiſer Napoleon in Chalons einen Beſuch 
abftatten werde, fo iſt daſſelbe einftweilen noch eine Conjectur, jedoch 
eine Conjectur, die Manches für ſich hat. Der Kaiſer hat ſich in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage rückſichtsvoller gegen die preußiſchen Wünſche 
gezeigt, als irgend einer der übrigen Staaten. Man ſagt, daß unſer 
König den Wunſch ausgeſprochen habe, es möchte den Fürſten, welche 
im vorigen Jahre mit ihm in Baden⸗Baden verſammelt waren, eben: 
falls die Einladung zu einem Beſuche des Lagers von Chalons zugehen. 

Berlin, 17. Juli. [Vom Hofe) Se. kgl. Hoh. der Prinz 
Albrecht (Sohn) wohnte heute Vormittags mit dem Chef der 2. 
Artillerie⸗Inſpektion, General⸗Lieutenant v. Puttkammer, und mehreren 
anderen höheren Militärs dem Prüfungsſchießen bei, das von der Fe: 
ſtungs⸗Abtheilung der Garde⸗Artillerie⸗Brigade auf dem bei Tegel ge: 
legenen Artillerie-Schießplatze ausgeführt wurde. Die reitende, ſowie 
die drei Fuß⸗Abtheilungen exerzierten auf dem tempelhofer Felde. Mor⸗ 
gen Nachmittags 4 Uhr marſchirt die Garde-Artillerie-Brigade nach 
dem Artillerie⸗Schießplatz und ſchlägt dort ein Lager auf. Die Fe⸗ 


Uebrigens kommt hier faſt kein anderes Geſpräch, als über das 
Attentat auf. 

— Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater fand am 15. Juli eine 
unvorbereitete, aber um ſo wirkſamere Kundgebung der Freude über 
die Lebensrettung des Königs ſtatt. In Abweſenheit des Direktors 
dieſes Theaters, der eine Kur in Karlsbad braucht, trat vor Beginn 
der Vorſtellung Dr. Lasker vor und ſprach etwa Folgendes: daß ihm 
die erhebende Aufgabe werde, auch von dieſer Stätte aus das laut 
werden zu laſſen, was die Herzen aller edlen Frauen und patriotiſchen 
Männer im geſammten Preußenlande heute durchpulſe: den feurigen 
Dank für die Lebensrettung des Königs! Gott erhalte Ihn in voller 
Lebens⸗ und Thatkraft noch lange zu Seinem Heile, zum Heile Seines 
hohen Königshauſes, zum Heile des Vaterlandes, zu unſer Aller, Aller 
Freude! Darauf folgte ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät, in das 
die Menge, die ſich von den Sitzen erhob, die Tücher und Hüte ſchwen⸗ 
kend, in Begeiſterung einſtimmte. Das Orcheſter fpielte dann die preu⸗ 
ßiſche Nationalhymne. 


— Der Termin zur öffentlich⸗mündlichen Verhandlung der Anklage 
gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten iſt auf morgen angeſetzt. Die 
Sache wird vor der vierten Deputation der Kriminal⸗Abtheilung des 
biefigen Stadtgerichts verhandelt. 


Deutſchlan d. 


Baden⸗Baden, 16. Juli. [Das Attentat auf Se. Maj. 
den König.] Geſtern Abends um 9 Uhr iſt der Kronprinz von 
Preußen aus England hier angekommen; er hat die Reiſe von der 
Inſel Wight hierher in 30 Stunden gemacht. Die preußiſchen Nota⸗ 
bilitäten empſingen ihn am Bahnhofe. Das Wiederſehen mit feinem 
Vater war herzlich und rührend. Der Koͤnig iſt wohlauf und in beſter 
Stimmung. 


Der Student Becker behauptet fortwährend Ruhe und Gleich⸗ 
muth; er ſchläft gut und hat Appetit; nach ſeiner politiſchen Ueberzeu⸗ 
gung, erklärt er fortwährend, habe er nicht anders handeln konnen. 
Er macht den Eindruck eines gebildeten Menſchen und iſt bei der Un⸗ 
terſuchung durchaus aufrichtig und wahr. Seine Ausſagen, welche 
fortwährend telegraphiſch kontrolirt werden, beſtätigen ſich bis ins Ein⸗ 
zelſte. Man kann ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß er ganz 
allein ſteht mit feinem verbrecheriſchen Unternehmen. Er hat nichts 
von einem Verſchwörer im ſonſtigen Styl, nichts Exaltirtes, Phraſen⸗ 
haftes, — nur kaltblätigen Fanatismus. — Ich habe ihn als aus 
Dresden ſtammend bezeichnet; geboren iſt er in Odeſſa, ſeine Eltern 


Abgeſehen von dem traurigen Ereigniſſe, welches den Namen 
Sr. Majeftät jetzt auf alle Lippen gebracht hat, beſchäftigt man ſich 
noch immer mit der angeblichen Abſicht des Königs, das Lager von 

halons zu beſuchen. — Die Nachrichten widerſprechen ſich zwar viel⸗ 
entſchiedenes Dementi iſt noch nicht gegeben worden. 

Preuß 20 gleichzeitig aufgetauchte Nachricht, welche von einer durch 
und R Vern elung zu Wege gebrachten Verſtändigung Oeſterreichs 
ußlands viel Redens macht, würde an und für ſich noch nicht 


wohnen in Dresden. Welch einen Sonntag mögen die gehabt 
haben! Denn natürlich hat man ſofort nach Papieren geſucht, in Leip⸗ 
zig ſowohl wie in Dresden. Gefunden iſt, ſo viel ich weiß, nichts. 
Die Geſchichte mit dem Italiener wird ſich, wie es ſcheint, dahin re f 


ländiſch ausſehenden Fremden nach den Details der Wege und 
ziergänge gefragt hat. a = 
Der Prozeß wird vor Geſchwornen zur Verhandlung kommen, und 


ſtungs⸗Abtheilungen halten ſpäter ein Nachtſchießen ab, das bis 10 Uhr 
Abends dauert. Darauf wird das Lager alarmirt und es wird ein 
Nachtmarſch unternommen. — Der Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Roon, hat heute Mittags Berlin verlaſſen und 


er 


Bon dort macht der Minifter eine längere Reife nad) der Schweiz. = 
Unſere Nachricht, daß der Minifter des Innern wahrſcheinlich 
geſtern Abend nach Baden-Baden abreiſen würde, beſtätigt fi nicht. 


die Wah hei 
dr ahrheit der erſten Nachricht erſchüttern, Falls man nur nicht den ini ; 1 
2 Beſuch als eine Umäherung, — eahſche Politik an die amc Der Here Minifter wird, als bier im Amt befindlich fh nach Baden | zwar in Bruchfal. Die Frage des Strafmaped ift mir heute von ans 
ab und di ; 3 177 NET nur auf ſpeziellen Befehl begeben, der unter den obwaltenden Umſtän⸗ 3 ; ; : 
fr 5 ie eben erwähnte Verſtändigung nicht als Coalitions-Politik in] den wohl nicht zu erwarten il. — Der königl. Geſandte bei d derer Seite dahin beantwortet, daß eine Verurtheilung zum Tode doch 
g. isher gekanntem Sinne des Worts auffaſſen will. cop herzoglic Ger burgiſ 580 A 1 Stadt i den nicht unmöglich fei; doch muß ich die entgegenſtehende Anſicht für die 
— Die Wahrheit des Gerüchts vorausgeſetzt, iſt es übrigens begreiflich 1155 eh B enbuegiigjen 11 fen und den freien . 9 57 wahrſcheinlichere halten; auf jeden Fall aber, jo iſt man in der um 
es genug, daß die Zuftände Polens die erſte Veranlaſſung zu Unterhand⸗ bie an , 175 1 ichthofen, traf geern von vr urg gebung des Königs überzeugt, würde die Todesſtrafe nicht zur Aus: “3 
E lungen zwiſchen den drei Höfen gaben, und daß fie ſich namentlich ger] Marienb er aber ſchon Abends zu einer mehrwöcentlihen Kur nad) führung kommen; der König felbft würde die Begnadigung befürworr 
12 gen allenfallſige Einmiſchung fremder Mächte ſicher zu ſtellen gedenken. 2 1 75 je äh Berli ten. Den Vielen, welche die hieſigen Lokalitäten kennen, wird die Nas 
9. In Wien iſt die Entſcheidung hinſichtlich Ungarns noch in der lan e 1 e h Berlin vers | gi, intereſſant fein, daß der Schauplatz des Attentats der bekannten 
A Schwebe, doch ſpricht das offiziöfe Organ, die „Donauz.“ mit vollem [Die Unterb eee I Handelönertragl Mert ichm Villa gerade gegenüber, nicht an der Waſſerſeite der lich⸗ 4 
13 Bedacht auch heute aus: daß Se. M. der Kaiſer aus freier Macht: | mi 5 dee res i 9 tenthaler Allee, ſondern an der entgegengeſetzten, der Wieſenſeite, auf dem 
x vollkommenheit das Diplom vom 20. Oft. zu erlaſſen berechtigt, l W N In Betreff 155 Br unge? Fußwege, unmittelbar am Fahrwege iſt. Begreiflicher Weiſe wird die 
1 aber keineswegs die alte ungarifche Verfaſſung, ſei es nach dem achrichten, 5 den eg 1 17 10 Bernet rag 19 5 Stelle viel beſucht. Nach der Spur der zweiten Kugel forſcht man 
Ya Zuſchnitt von 1847 oder dem von 1848, wieder herzustellen ver: ſchen RO, amens des deutſchen Zo Bi einerſeits und Be viel, aber vergebens. Wie ich heute höre, hat Becker beide Läufe fer 
18 oflichtet war, und bezeichnet damit wohl klar und beſtimmt genug 508 andererſeits 425 RL deutſchen ee EN, 75 R nes Taſchen⸗Terzerols auf einmal abgefeuert; der Drücker geht ſchwer, 
11 den Standpunkt der Regierung. (Inzwiſchen ift obige Depeſche ein⸗ 90 re . das 8 4 My: Bor N 8 90 nel und ein Moment Unterſchied wird beim Losgehen immer geweſen fein; 
N getroffen,) n d en e ee eee e of, und alt burg den doppelt ſchweren Drud und Ruck in glüdlicer Welt en f 
7 Was die Verhältniſſe Süd⸗Italiens betrifft, fo ſteht es jetzt feſt.] dag, don der ge achten Regierung beobachtet Verfahren, fo viel wirf richtiges Zielen unmöglich geworden. Die Abſicht Beckers war. einge: 
d d f ft, fo ſteh jetzt feft, wiſſen, richtig dar. Jene Nachrichten find übrigens auch von an: ; ; : 5 s 
\ aß San Martino feinen Poſten verläßt und Gialdini zum Statthalter eee 1 i °|ftandenermaßen eine tödtliche; er wollte den König von hinten ins 
3 des Königs t worden i 3 deren Zeitungen berichtigt, und entnehmen wir namentlich in Betreff ; RZ 
0 pel zu hit Victor ae früheren Plan, ſelbſt nach Nea⸗][Baierns und Würtembergs der „Zeit“ folgende korrekte Mit: Herz schießen. (8. 3.) 5 
D unt N x 3 4 2 
5 aufgegeben. Dagegen erhebt ſich das Geri —— — theilung: Nach unſerer berliner Correſpondenz beſchränkt ſich der an⸗ Leipzig, 16. Jull. Die Angelegenheit der deuttſchen 7 
38 ftangöfifches Geſchwader — zur moraliſchen Unterflügung der es gebliche Widerſpruch Baierns gegen die preußiſche Führung der Ver⸗ [Flotte, welche jetzt aller Orten neben der Wehrhaftigkeit des Volkes 
= teſiſchen Herrſchaft — in den Gewäſſern von Neapel Mi werde yandlungen über den deutſch⸗franzöſiſchen Handelövertrag darauf, daß im Vordergrunde fteht, war Gegenſtand der Verhandlungen einer zahl: 
— itt 'r , , , Saiem den Zufammentritt einer Zollverein Conferenz zur Feſtſtellung reichen Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des Nationale 
er Preußen der dieſſeitigen Bedingungen gewünſcht, feinen Wunſch aber aufgegeben vereins, die, von Advocat Roſe berufen und geleitet, geftern Abend 
er A Berlin, 17. Juli. [Die Nachwirku hat, als Preußen bemerkte, dafür ſei es bereits zu ſpät. Würtemberg im Tivoli ſtattfand. Zunächſt ſetzte Advocat Win ter feine Anſicht 
1 tats. — Die Gerüchte über den bediene des Atten⸗ hat überall keine Schwierigkeiten erhoben. Damit erledigen ſich zu⸗ über die Bewegung für eine deutſche Kanonenbootflotille auseinander. 
— Königs in Chalons.] Das Gefühl der € — 5 Beſuch des gleich die hierauf bezüglichen Aeußerungen des „Pays“, die in deutſche Eine ſolche fei allerdings höchſt nothwendig zum Schutze der lang ges 
r. tHentat in Baden⸗Baden fängt an wieder ruhigern Benn über das Blätter übergegangen find. (A. Pr. 3.) dehnten Küſten; es erſcheine klar, daß die Erträge der Sammlungen 
. zu mach s a B tungen theilt chtungen Platz ** Berlin, 17. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Einmüthig aus ganz Deutſchland nur an Preußen überwieſen werden könnten; 
> m in — > Bezug 0 ki a "ortfritt if 5 das Publi- wendet ſich die berliner Preſſe gegen den geſtrigen Artikel der „Kreuz indeß fei es gewiß auch bedenklich, jetzt und ohne weiteres fie der preus 
5 as in 5 ea vide 9 ene und in] Zeitung“ — und die offizidje „Allg. Pr. Ztg.“ führt den Reigen an. ßiſchen Regierung, wie fie eben ſei, anzuvertrauen. Der Redner ftellt 1 
mrcſchne en Zuſtände des e ‚om une ſich! (S. die vorſtehende Correſpondenz.) Die „Nat.⸗Z.“ erwidert auf die ſchließlich den Antrag: „a) die Verſammlung erklärt, daß es für wün⸗ =, 
f. nes wahr Während = 155 ans wu ble als * That] Phraſe der „Kreuzzig.“: „Wir kennen eine Partei, die es verſtanden ſchenswerth zu erachten iſt, daß fo viel als möglich Sammlungen u 
zu beklagen n 1 politiſchen Partei Nr baben würde, das-Gelingen beſtens zu verwerthen“ — mit folgenden | Gunſten der künftigen deutſchen Flotte veranſtaltet werden; b) daß jedoch 
4 ubürden fei wird in dem andern die verhängnißvolle That zu dem 3 dieſe leßtere Partei auch; es if dieſelbe, welche ſchon jebt die eingegangenen Gelder vor der Hand und bis Preußen durch voll⸗ 2 
4 wecke einer litiſ Umkeh sgebeut Der Leit⸗Artikel der heu⸗ 3 ar das Schamloſeſte für ib Zw 5 ausbeutet = ſtändigen Ausbau der in feiner Verfaſſung gewährleiſteten Volksfreihei⸗ 
4 tigen „Kreu Ak 7 in di W 51 Fr — 1 riſiſch Sie bie: die liberale Pariet ſic 8085 vollkommen 5 t it was fie an dem ten, ſowie durch Schaffung einer deutſchen Centralgewalt ſammt Volks⸗ 2 
N ſich die Thal des en M i 1 Hinſich nr. a d m Geiſte, der König verloren hätte, daß fie das Gelingen der Unthat als den furchtbarſten vertretung Garantie für eine dem Sinne der Geber entſprechende Ber: 
r. € ganze Heuti jungen annes nur erklären aus de fi 1 Schlag ii betrachten müſſen, dieſe Ue bieenber ſteht in allen ihren Kreis wendung leiftet, in Verwahrung eines zu wählenden Comite's gehalten 
verſte eutige Fortſchrittspartei erfülle, und giebt deutlich genug zuf ſen fo klar und einmüthig feſt, daß wir hierüber kein Wort weiter verlieren | werden.“ Der erſtere Theil (a) dieſes Antrages ward einſtimmig an⸗ 
r. daß f daß man dieſer den Kopf abhauen müſſe, wenn man wolle, wollen. genommen, dagegen später die Mebermeifung der Gelder an Preußen x 
a Bean nicht wiederkehren. Ich will Ihre Leſer nicht en einige Säge darauf aber weiſt fie deutlich auf „das zeitliche Zufams| unter Ablehnung der Bedingungen des Winter'ſchen Antrages mit gro⸗ 7 
1. derſelben — efer Anſchauungsweiſe langweilen, da die Verkehr 15 deutſchl Ginbe er ff e ßer Majorität beſchloſſen. — Sehr befriedigenden Eindruck machte 
Ir 5; re) ö Sehr gut bemerkt aber die heutige Partei, die es verstanden haben würde, das Gelin en beſtens zu ver- auch der Vortrag des von Dresden eigens hierher gekommenen Cap⸗ 
57 lg. Pr. Ztg.“ jagt in Bezug auf den mehr erwähnten Kreuz: werthen“, und fährt dann fort: „doch auch das Mißlingen dürfte täns Wraa, welcher in draſtiſcher Rede der Schwärmerei für eine 
Lei 95: Artikel Folgendes: „Die „N. Pr. Ztg.“ giebt in ihrem geitrigen in Rechnung gezogen fein“, (von wen?) „und wenn — wie man — nirgens gekannte und anerkannte — ſchwarz⸗roth⸗goldene Flagge 
1 eitartikel über „das Attentat in Baden“ ein Raif t, das von ſagt — das Orſini ſelbſt Kaiſer Napol t N 9 inzi f 
J. 5 ernſten, diskreten, wohl feierlich zu nennenden Saltung ber meiften ohne Einfluß en dein Jol, fo ar. a ne pe derb zu Leibe ging und als den einzigen Hort der zu gründenden deut: 
1 gachtenswerthen Organe der deutſchen Preſſe grell abſticht, indem unter Vorausſetzung hingegeben haben, auch in dem vorliegenden Falle ſchen Kriegsmarine die Flagge des ſtärkſten deutſchen Staats, alſo Preus 2 


gemein gehaltenen Wendungen die ſchwerſten Beſchuldigungen erho⸗ ein ähnliches Nehultat erwarten zu dürfen.“ Welche Thatlachen berech. ßens, bezeichnete; geradezu beſchämend aber für die Prediger des Miß⸗ 


en werden gegen Parteien und Beſtreb f 2 i ei i ili ˖ ; 
1 ungen, die fie zwar nicht deut⸗ tigen die „N. Pr. J.“ dazu, bei einer Angelegenheit, deren heiliger Ernit trauens gegen die preußiſche Regierung war der an den Capitän ge⸗ 
Ri nciht, a errathen laſſen möchte. Sie beginnt zwar mit der jedem Patrioten ins Gent en redet, trotz ihrer erwähnten Verſicherung, richtete 811 der 9 mütgeipete Brief des Chefs — — 2 
verdächti nn ir wollen Niemanden anklagen, wir wollen Niemanden Partei⸗Complote zu wittern, in denen die Chancen des Gelingens und Herine, Niniſterinn Bern bie mnin 5 
ee, Bir wollen, 5 lange nicht vollgiltige Beweiſe zum Gegen⸗ Mißlingens wohl erwogen jeien? Wir können dieſe neue ſchwere Ver⸗ ßiſchen Marine ⸗Miniſteriums in nationalen unde 
ö „den Thäter als einen alleinſtehenden Fanatiker dekrachten ac, letzung der öffentlichen Moral nicht tief genug bellagen.“ patriotiſchen Bestrebungen zur Erhöhung der deutſchen Wehrkraft mit 
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Miniſterium machen dürfte. 


aller Anerkennung beſprochen, die Sympathien der leitenden Kreiſe 
Preußens für dieſelben klar und deutlich ausgedrückt und das freund⸗ 
lichſte Entgegenkommen für alle in dieſer Richtung zu unternehmenden 
Schritte zugeſagt wird. Am Schluſſe der Sitzung wurde ein Comite 
für die Sammlungen erwählt. Es beſteht aus folgenden Herren: 
Dr. E. Brockhaus, Dr. M. Buſch, Hofrath Freytag, Salomon Hir⸗ 
zel, A. Leppoc, J. Müller, Dr. Julian Schmidt, Julius Schunck, 


Advocat Stephani. 
Oeſterrei ch. 


D Wien, 17. Juli. [Baron Bay und Graf Szeeſen. — 
Der neue Statthalter von Tirol.] Geſtern ſpät Nachmittag, 
nachdem ich bereits mein an Sie gerichtetes Schreiben zur Poſt gege⸗ 
ben hatte, verbreitete ſich in Abgeordnetenkreiſen das Gerücht, daß 
Baron Bay und Graf Szeeſen während der Mittagsſtunden denn doch 
ihre Demiſſton eingereicht hätten. Bis jetzt verlautete nichts Näheres, 
um dieſes Gerücht entweder zu beſtätigen oder zu dementiren. Ich 
würde daſſelbe, noch immer nach dem Charakter der augenblicklichen 
Situation urtheilend, für vollkommen unbegründet halten, wenn nicht 
die vereinzelte Quelle, aus der es ſtammt, in Hofſachen ziemlich com⸗ 
petent wäre. Man bezeichnet den gegenwärtigen Statthalter von Böh- 
men, Grafen Forgacs, als den muthmaßlichen Nachfolger des 
Baron Bay; die Forgacs gehören bekanntlich zu den erſten Magnaten⸗ 
familien Ungarns und find namentlich in den ſlovakiſchen Comitaten 
am Abhange der Karpathen ſehr reich begütert. Statthalter Graf 
Forgacs weilt ſeit zwei Tagen hier und hat viele Beſprechungen mit 
dem Staatsminiſter. Bei Hofe wurde er gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft in einer jener kurzen Begrüßungsaudienzen, welche bei dem jedes⸗ 
maligen Eintreffen des Chefs eines größern Kronlandes üblich find, 
empfangen. Andere Angaben über die Urſachen der Anweſenheit des 
Grafen Forgacs lauten allerdings dahin, daß es ſich nur um die Krö- 
nung des Kaiſers als König von Böhmen, welche im Verlaufe des 
Auguſtes ſtattfinden ſoll, handle. Thatſache iſt es allerdings, daß ge⸗ 
rade in dieſen Tagen Beamte des Oberſthofmeiſteramtes nach der böh⸗ 
miſchen Hauptſtadt gegangen find, um dort auf dem Hradſchin Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange des Kaiſers zu treffen. b 

In mehreren Blättern wird der neue Statthalter von Tirol, Fürſt 
Lobkowitz, als beſonders liberal und als Gegner der klerikalen Par- 
tei bezeichnet. Dieſe Angaben ſind wohl etwas übertrieben. Fürſt 
Lobkowitz erwies ſich, während er Statthalter von Niederöſterreich ge⸗ 
weſen, als ein recht wohlwollender, im Uebrigen aber keineswegs ſehr 
freiſinniger Beamter. Was ſeine Beziehungen zur ultramontanen Partei 
anbelangt, ſo mögen ſie für ſeine Perſon ziemlich neutraler Natur ſein, 
aber immerhin bleibt es denn doch in dieſer Beziehung beachtenswerth, 
daß ſeine Gemahlin, eine geborene Freiin von Redwitz, und Schweſter 
des Dichters der „Amaranth“ und „Sieglinde“ iſt. Herr von Schmer⸗ 
ling kann übrigens deßungeachtet ziemlich ſicher ſein, daß der neue 
Statthalter in Innsbruck ſeinem Befehle nachkommen werde, da der⸗ 
ſelbe durch ſeine Vermögensverhältniſſe gezwungen wird, dem Staate 
zu dienen, und ſchon deshalb keine nachdrückliche Oppoſition gegen das 
Es handelt ſich auch gar nicht darum, 
daß der Chef der tiroliſchen Landesregierung ein förmlicher Aufklärer 
ſei, es genügt, wenn er nur den zurecht beſtehenden Reichsgeſetzen Aner⸗ 
kennung verſchafft. — Das Minifterium bemüht ſich, den von der 
Statthalterei zurückgetretenen Erzherzog Karl Ludwig von dem Plane 
abzubringen, ſeine Villeggiatur auf dem Schloße Ambraß bei Innsbruck 
zu nehmen; man beſorgt nämlich von der Anweſenheit des Erzherzogs 


in Tirol ein neues Aufleben der fanatiſchen Agitation, welche in ihm 


eine weſentliche Stütze zu ſehen gewohnt war. 


0 0 Sie Vorläufig geht jetzt 

der Erzherzog na 5 j > 

"CC Wien, 17. Juli. [Zur Situation.] Die Lage der 

Dinge iſt in ſachlicher Beziehung heute genau dieſelbe wie geſtern. 
t nur Baron Vay, ſondern auch Graf Apponyi und Herr 

v. Majlath haben ihre Demiſſton eingereicht, ſelbſtverſtändlich in der 

Hoffnung, daß man dieſelbe nicht annehmen werde. Alsdann meinen 


ſie einen Compromiß zu Stande zu bringen, mittelſt deſſen fie die 


13826 gegen Abtretung von Saalfeld Gotha erhielt. 


Boden. 
trafen zuſammen, um dem Prinzen eine vorzügliche Bildung zu ver: 


Entſcheidung auf's Neue hinausſchieben können, da ſie im Augenblicke 
der Kriſis natürlich ihr jetziges Werk mit derſelben eiſernen Stirne im 


Stiche laſſen würden, mit der ſie das Oktoberdiplom preisgegeben 


haben. Sie haben ſich aber diesmal geirrt; man hat ſie nicht gebe⸗ 
ten zu bleiben; und ſo haben ſie geſtern Abend ſelbſt die 
Initiative ergreifen müſſen, um ihre Portefeuilles zu be⸗ 
halten. In Folge davon find, wie wir hören, neue Verhandlungen 


im Zuge, und ſoll heute Abend eine Miniſterkonferenz ſtattſinden, in 


welcher Hr. v. Schmerling eine Aenderung des deutſchen, den Bera⸗ 
thungen ausſchließlich zu Grunde liegenden, Antwortsentwurfes zuge⸗ 
ſtehen will. Dieſe Modifikationen werden jedoch in der reinen Aeußer⸗ 
lichkeit beſtehen, daß der Judex curiae in einen Juſtiz⸗, der Taverni⸗ 
kus in einen Miniſter des Innern, der Hofkanzler in eine Art von 
ungariſchem Staatsminiſter umgetauft wird. Graf Szeeſen hat das 
vorſichtigere Theil erwählt und iſt dem Beiſpiele feiner demiſſtonsluſti⸗ 
gen Collegen bis jetzt noch nicht gefolgt. Eine weſentliche Unter: 
ſtützung wird dem Staatsminiſter durch das Votum des kroatiſchen 
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und auch ſofort die Neuwahlen für die aus der Verſammlung aus⸗ 
getretenen Magyaromanen anordnen will. Gbenfo ift gleichzeitig auf 
einer General⸗Congregation zu Deva in Siebenbürgen die Verwerfung 
der Union mit Ungarn und aller 48er Geſetze beſchloſſen worden. 

— Dagegen ſchreibt heut der „Wor.“: „Mit der Abdankung des 
Freih. v. Vay ſcheint es noch feine guten Wege zu haben. Der un⸗ 
gariſche Hofkanzler iſt bis zu dieſer Stunde in feinem Büreau und läßt 
ſich ruhig die Gerüchte von ſeiner Reſignation erzählen. Die „Oſtd. 
Poſt“ und die „Preſſe“ müſſen ſich alſo mit ihren frommen Wuͤnſchen 
ſchon noch einige Zeit gedulden. Möglich, daß der morgige Tag ihnen 
Gewißheit bringen, und der ungariſche Portier durch ihre Colporteure 
nicht mehr beunruhigt wird. 

Die Anweſenheit des Grafen Forgacd hängt mit den Berathungen 
über die in Prag ſtattzufindende Krönung zuſammen; von einer Com⸗ 
bination, welche ihn zum Nachfolger Vay's beſtimmt, verlautet bis 
jetzt nichts. 

Ueberhaupt iſt die ganze Reſkripts-Angelegenheit in kein fo beſtimm⸗ 
tes Stadium getreten, als man in gewiſſen Kreiſen zu wiſſen ſich den 
Anſchein giebt. Das letzte und gewichtigſte Wort, jenes des Monarchen, 
iſt noch nicht geſprochen, bis dahin aber müſſen alle Gerüchte als 
Parteimanöver bezeichnet werden, welche nachgerade mehr durch ihre 
Plumpheit als Lächerlichkeit auffallen, aber auch den letzten Börfen- 
Senſal nicht mehr irre zu führen vermögen.“ 

— [Beabſichtigte Reiſe des Kaiſers.] Die hier erſchei⸗ 
nende „Autograph. Correſp.“ hat ſich herausgenommen, unſere Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Reiſe Sr. Majeſtät nach Corfu 
für eine Erfindung zu erklären. Wir können heute auf's Neue ver: 
ſichern, daß in Trieſt bereits ſeit einigen Tagen alle Anſtalten zur Ab: 
reiſe des Kaiſers getroffen werden, und, daß dieſelbe bereits früher er⸗ 
folgt wäre, wenn man nicht aus leicht begreiflichen politiſchen Grün⸗ 
den den Entſchluß gefaßt hätte, vorher die Frage wegen der Beant— 
wortung der ungariſchen Adreſſe zu erledigen. 


It alien. 

Turin. [Schluß der Kammer⸗Seſſion.] Am 13. Juli 
ſchließt, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, die Seſſion der Kam⸗ 
mer. Die Abgeordneten reiſen in ihre Heimath ab. Farini geht nach 
ſeinem Landhauſe in Saluggia, Pepoli nach Bologna, Depretis nach 
Stradella; Ratazzi, der leidend ſcheint, begiebt ſich in die Bäder von 
Valdiero; nur die Miniſter bleiben. Die Kammer hat in dieſem erſten 
Theile der Seſſion 83 Geſetze debattirt und angenommen. Der heutige 
letzte Tag iſt noch gewiſſenhaft benutzt worden. Die Kammer geneh⸗ 
migte die Erbauung des großen Arſenals für die Flotte bei La Spezzia. 
Dieſer großartige Plan Cavours ſoll binnen ſechs Jahren zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden. Für den Hafen allein, ohne die Mittel für die 
angefangenen Arbeiten, für die Kaſernen und Magazine in Rechnung 
zu nehmen, ſind 36 Millionen votirt. Depretis hat eine Klauſel in 
den Geſetz-Vorſchlag eingeſchaltet, wodurch der Marine-Miniſter ver⸗ 
pflichtet wird, jährlich eine genaue und ſpecifieirte Rechnungs-Ablage 
über die gemachten Ausgaben vorzulegen. 

[Arbeiter-Bewegungen.] Man fürchtet eine große Kundge⸗ 
bung von Seiten der Arbeiter in San⸗Pier⸗d' Arena bei Genua, wo 
umfangreiche Bauwerkſtätten ſind. In der vergangenen Woche waren 
bereits 200 Arbeiter der Regiernngswerkſtätten, Auſaldo genannt, ent⸗ 
laſſen worden, eine noch größere Anzahl ſoll entlaſſen werden. Die 
Nachricht, der Bauten⸗Miniſter habe im Auslande eine Beſtellung von 
Maſchinen im Werthe von 22 Millionen gemacht, hat die Arbeiter in 
große Bewegung gebracht, und ſie haben eine Deputation nach Turin 
geſchickt, um dem Miniſter den drohenden Ruin der Anſtalt vorzuſtel⸗ 
len. Der Miniſter aber, bemerkt der Correſpondent der „Köln. Z.“, 


iſt nicht in der Lage, ſolchen Beſchwerden abzuhelfen, denn er muß 


mh. des Staates die beſte Waare und die billigſten Preiſe 
ſuchen. 
Ueber den letzten Arbeiter⸗Tumult zu Neapel berichtet der „Popolo 
d'Italia“ Folgendes: „Die Eiſenbahn-Arbeiter begaben ſich mit dem 
Ruf: „Es lebe Garibaldi!“ nach ihren Werkplätzen und verlangten Be⸗ 
zahlung, da der Direktor aus unbekannten Urſachen den Lohn der letzt⸗ 
verfloſſenen acht Tage in der Kaffe zurückzuhalten befahl. Eine Ab⸗ 
theilung der Nationalgarde forderte die Arbeiter auf, auseinanderzuge⸗ 
hen, und verſprach, daß fie ſogleich bezahlt werden ſollten. Kaum 
hatten ſie ſich zerſtreut, ſo kamen die Carabinieri, verhafteten ungefähr 
achtzig derſelben, und führten fie, weil fie ihren Lohn gefordert, nach 
der Vicaria. Am Morgen darauf (6. d. M.) verſammelten ſich die 
Arbeiter wieder, rückten vor die Wache jener Compagnie der National: 
garde, welche ſie Tags vorher auseinandergehen geheißen, und ſtießen 
Verwünſchungen gegen ſie aus. Es wurde Generalmarſch geſchlagen; 
die Sicherheitswache ward aber mit Drohungen und dem Rufe: Morte 
a Spaventa! empfangen. Erſt das Erſcheinen der Linientruppen be: 
wog die aufgeregte Menge, auseinanderzugehen.“ 

[Zur Einheit Italiens.] Die clericale „Armonia“ bringt 
einen Artikel, welcher eine beißende Kritik der pomphaften Erklärungen 
Ricaſoli's enthält. Es heißt darin: „Bettino Ricaſoli ſagte in der 
Kammer: „Wir wollen Rom; wir wollen Venedig! Wir ſagen: 
Wir wollen Corſicaz wollen Malta! Hinaus mit den Frem⸗ 


den aus dieſen beiden italieniſchen Inſeln! Und wollen ſie nicht gut⸗ 
willig heraus, ſo werden wir ſie zu rechter Zeit mit Gewalt hinaus⸗ 
werfen. Wir brauchen Malta! Malta wird unſer vortrefflicher Hafen 
ſein und iſt zu unſerer Vertheidigung nöthig. Hinaus mit den Eng⸗ 
ländern aus Malta! Hinaus mit den Franzoſen aus Corſica! Es 
iſt wahr, Corſica iſt die Wiege der napoleoniſchen Dynaſtie; aber auch 
Savoyen war die Wiege der jetzigen Könige von Italien. Haben wir 
die Savoyarden abgetreten, weil fie franzöfifch ſprechen, fo wird 
Frankreich uns die Corſen nicht verweigern, da ſie italieniſch ſprechen. 
Seid billig: Großmuth um Großmuth; Wiege um Wiege!“ 

Neapel. Vor einigen Tagen ward gemeldet, daß Victor 
Emanuel ſelbſt nach Neapel gehen wolle und daran die Hoffnung 
geknüpft, daß fein Erſcheinen ſicherlich dazu beitragen werde, die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen. Jetzt erklärt die „Köln. Z.“, daß er „unter 
den obwaltenden Verhältniſſen“ ſeine Reiſe aufgeſchoben habe. 

Ueber das Treiben der einzelnen Banden bringt die „Köln. Z.“ 
eine Menge Details grauenerregender Art: „In der Gemeinde Rotello 
plünderte eine Bande den Herrn Benevento Felice auf offener Straße 
aus; eine andere Bande ſchickte ein „Caruſo“ unterzeichnetes Schrei— 
ben an den Gutsbeſitzer Collaveechio Giacomo, worin derfelbe, aufge 
fordert wurde, 1000 Ducati, eine Pendeluhr, vier Ringe und derglei— 
chen abzuliefern.... Herr de Luca Fabio aus der Gemeinde Cetrone 
wurde überfallen und nebſt feinem Sohne als Geißel abgeführt, nach⸗ 
dem die Bande ihm noch das Haus in Brand geſteckt hatte. Auch 
Panuccio Giuſeppe von Caſimiro bei Catanzara wurde entführt; es 
gelang ihm jedoch, den Räubern zu entkommen.“ Die Räuberhaupt⸗ 
leute haben zum Theil auch Sekretäre, die ihre Geſchäfte machen. Wir 
ſinden die Verhaftung eines ſolchen gemeldet; ebenſo finden wir die 
Wiederverhaftung eines Sträflings, der zu ſieben Jahren veruxtheilt, 
entſprungen und Mitglied eines Raubgeſchäftes geworden war, ſo wie 
die Meldung, daß bei Taranto eine Bande die Getreidefelder in Brand 
geſteckt und den Segen des Jahres weithin vernichtet hat; auch wer: 
den wiederholt Verhaftungen bourboniſcher Werber gemeldet. Die 
Schwierigkeit, dieſem Treiben abzuhelfen, beſteht nicht in der Stärke 
der Royaliften, ſondern in ihrer Taktik, deren erſter Grundſatz lautet: 
„Die Royaliſten ſchlagen ſich nicht, fie ſengen und brennen, rauben 
und plündern und ſtellen im Namen des legitimen Königs Brandbriefe 
aus.“ Sobald Truppen ſich zeigen, zerſtieben Banden von 60 Mann 
in Banden zu 6 Mann, kleinere in noch kleinere Theile, um die 
Schlupfwinkel deſto ſchneller zu erreichen. 

[Franzöſiſche Hilfe insgeheim.] Von guter Hand erhalten 
wir aus Turin ein Verzeichniß der Waffen u. ſ. w., welche die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſeit dem Frieden von Villafranca an das italienifche 
Königthum verkauft hat: 550,000 Gewehre, 10,000 Karabiner 
Miniés, 4,000 Paar Piſtolen, 15,000 Sättel, 400,000 Infanterie⸗ 
Säbel, 30,000 Cavallerie-Säbel, 900 Proviantwagen, 20,000 Con⸗ 
greviſche Raketen, 150,000 Torniſter, 20,000 Stück blaue Tuche, 
100,000 Zelte, 100,000 Decken. Unſer Correſpondent verſpricht uns 
eine weitere Mittheilung über Munition und Artillerie und fügt hinzu, 
daß Victor Emanuel bis zum Schluſſe dieſes Jahres 140 Batterien 
gezogener Geſchütze vollſtändig beſpannt fertig haben werde. 

ran krei ch. 

Paris, 16. Juli. [Fürſt Adam Czartoryski .] Der 
Fürſt Adam Czartoryski iſt geſtern geſtorben. Fürſt Adam Czarto⸗ 
ryski, Herzog von Klewan, Zuckow u. ſ. w., Ehren⸗Comthur des 
Malteſer⸗Ordens, geb. 14. Januar 1770, alſo über 91 Jahre alt, 
war der Sohn des öſterreichiſchen General-Feldmarſchalls Fürſten Adam 
Caſimir, welcher am 19. März 1823 im 92. Jahre ſtarb, und der 
ſchönen geiſtvollen Gräfin Iſabella Flemming. Adam Czartoryski, 
welcher den Ruſſenhaß von ſeinen Eltern geerbt (man ſagt, die Kai⸗ 
ſerin Katharina habe dieſen Haß dadurch hervorgerufen, daß fie die 
Ehe des Prinzen Ludwig von Würtemberg, Schwagers des Großfürſten 
Paul, mit der ſchönen Prinzeſſin Marianne Jartoryski 1784 kaſſirte, 
obgleich das ohne Effekt blieb), focht in ſeiner Jugend mit Auszeich⸗ 
nung unter Kosziusko, zu deſſen Inſurrection die Fürſtin Iſabella eine 
Million gegeben. Nach dem Scheitern der Bewegung wurde Prinz 
Adam mit ſeinem Bruder Conſtantin als Geiſel nach St. Petersburg 
geſchickt, gewann das Vertrauen Alexander's, als deſſen Geſandter er 
nach Turin ging, begleitete den Kaiſer nach Auſterlitz, 1814 nach 
Paris u. ſ. w. Er nahm Theil an der Abfaſſung der polniſchen Con⸗ 
ſtitution von 1815 und wurde Senator⸗Palatin; 1817 vermählte er 
ſich mit der Prinzeſſin Anna Sapieha. Von dieſer, die noch lebt, find 
drei Kinder am Leben: 1) Fürſt Witold, geb. 1824, vermählt mit der 
Gräfin Marie Grocholska; 2) Prinz Ladislaus, geb. 1828, vermäblt 
mit Donna Maria Amparo, Gräfin von Viſta Alegre (der Königin 
Chriſtine von Spanien und des Herzogs Munnoz von Rianzares und 
Montmorot Tochter) und 3) Prinzeſſin Iſabelle, geb. 1832, vermählt 
mit dem Grafen Johann Dzialynski. Die Stellung des Fürſten Adam 
gegen Rußland wurde noch vor dem Ableben des Kaiſers Alexander 
eine feindliche, er gerieth in ſchweren Verdacht der Conſpiration, zog 
ſich nach Pulawy, der bekannten Befigung feiner Mutter, zurück und 
nahm große Summen auf ſeine ruſſiſch-polniſche Beſitzung auf, um ſich 
für den Fall der Emigration zu decken. Bei dem Aufſtande von 1830 


Landtages zugeführt, welcher den Anſchluß an Ungarn verworfen hat 
CCK(K(kk % ˙äę:⸗ . ò.—˙¹iö —.. ¹˙⁰ ttt % ͤvU ẽͥͥvw-wüʃ ⁵W7—˙»˙⁰.]?ẽ in... Ädqddeaded̃ . ]% n ̃ñꝗ̃ . . e TVTTEFRE TI car Ta verankern) 
wicklung wurde durch die Stürme der Jahre 1848 bis 1849 unter⸗ 


Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 

Das deutſche Fürſtengeſchlecht, welchem Herzog Ernſt II. entſtammt, 
iſt klein an Beſitz, aber groß geworden durch Eigenſchaften, welche es 
auszeichnen. Geiſtige Begabung vereinigte ſich in demſelben mit männ⸗ 
licher Kraft und Wohlgeſtalt. Der kriegeriſche Ruhm, den ſich Herzog 
Friedrich Joſias von Coburg als öͤſterreichiſcher General⸗Feldmarſchall 
erwarb, wird in der Geſchichte unvergänglich fortleben. Seit dieſer 
Held 1815 ſtarb, iſt der Stern des Geſchlechts nur noch glänzender 
aufgegangen. Ein coburgiſcher Prinz ſitzt auf dem Throne von Bel⸗ 


gien und hat dieſes Land zu einem Muſterſtaate gemacht. Der Sohn 


eines Coburgers beherrſcht Portugal und erſt durch ihn erlangt die 
verfaſſungsmäßige Regierung dieſes Landes Feſtigkeit. Der jüngere 
Bruder des Herzogs Ernſt it Gemahl der Königin von England und 
ſein Sohn wird künftig den Thron des mächtigen Inſelreiches beſteigen. 

Wir wollen die Genealogie dieſes Geſchlechtes nicht weiter führen 


und nur noch bemerken, daß auch die Mutter der Königin von Eng: 


land eine coburgiſche Prinzeſſin war. Der jetzt regierende Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt der Sohn Herzogs Ernſt J., der als Her⸗ 
zog von Saalfeld⸗Coburg Ernſt III. hieß und nach dem Ausſterben 
der gotha⸗altenburgiſchen Linie durch den Erbvertrag vom 12. Novbr. 
Seine Mutter 
war eine Tochter eben dieſes letzten Herzogs von Sachſen-Gotha und 
Altenburg und hieß Louiſe. Von ihr wurde Ernſt II. am 21. Juni 
1818 auf der Roſenau bei Coburg geboren. 
Oer Unterricht vortrefflicher Lehrer fiel hier auf einen fruchtbaren 
Glückliche Anlage, Lernbegier und Liebe zu den Wiſſenſchaften 


ſchaffen. Sehr bald entwickelte ſich bei ihm die Neigung für das 
Studium der Naturwiſſenſchaften, während ſein äſthetiſcher Sinn am 
meiſten Befriedigung in der Muſik fand. War dieſe Kunſt anfänglich 
nur für die Stunden der Erholung beſtimmt, ſo drang der Prinz 


fortſchreitend immer tiefer in das Verſtändniß der harmoniſchen Welt 
ein, ſtudirte mit nicht geringerm Eifer die Theorie der Muſik und 
hat endlich als Tondichter ſolche Erfolge errungen, daß jetzt ſeine 
Werke auf den Repertoirs aller Opernhäuſer ſtehen und mit Beifall 
aufgenommen werden. 

Reifen, wenn fie mit Vorkennntniſſen und aufmerkſamem Sinn 
unternommen werden, ſind immer bildend, und ſo verſtand es auch 
Herzog Ernſt, der im Alter von achtzehn Jahren mit ſeinem Bruder 
Albert England, Belgien und Frankreich beſuchte, daraus Vortheile 
zu ziehen. Nach ihrer Rückkehr bezogen beide Prinzen die Univerſität 
Bonn. Pbilofophie und Staatswiſſenſchaften beſchäftigten hier vorzüg⸗ 
lich ihren Geiſt. Dieſe Eindrücke haben ſich in einer verſtändigen Auf: 
faſſung der Staatsverhältniſſe beharrlich erwieſen. 

Die militäriſche Schule betrat Herzog Ernſt (der gegenwärtig 
Chef des k. preuß. magdeburgiſchen Küraſſier-Regiments Nr. 7 if) 
im Königreich Sachſen. Die Erinnerung an den Aufenthalt in dem 
ſchönen und kunſtſinnigen Dresden und an ſeinen väterlichen Freund 
Konig Friedrich Auguſt II. iſt ihm theuer geblieben. Das Verlangen, 
Völker und Länder kennen zu lernen und den Schatz feiner Erfahrun— 


gen zu bereichern, trieb ihn übrigens bald auf's Neue in die Welt.] g 


Er bereiſte Italien, Spanien, Portugal und Afrika. 

Im Alter von 24 Jahren vermählte ſich Herzog Ernſt mit der 
am 6. Dez. 1820 gebornen Prinzeſſin Alexandrine, einer Tochter des 
verſtorbenen Großherzogs Leopold von Baden; doch iſt dieſe Ehe leider 
kinderlos geblieben, ſo daß ſein Neffe, Prinz Alfred von England, der 
muthmaßliche Erbe des Herzogthums iſt. Durch den Tod ſeines Vaters 
gelangte er am 29. Januar 1844 zur Regierung und ließ die Welt 
nicht lange darüber im Zweifel, daß er die Anſprüche und Bedürfniſſe 
der Zeit begriffen hade. Ohne Ueberſtürzung, jedoch mit Bewußt⸗ 
ſein, den Blick auf beſtimmt abgeſteckte Ziele hingerichtet, begann er 


feine reformatoriſche Thätigkeit. Dieſer ruhige Gang allmählicher Ent- Regierung, Finanzverwaltung 2c. zu behalten. 


brochen. In dieſer Zeit ſah ſich Herzog Ernſt veranlaßt, mäßigend 
auf die Bewegung der Geiſter einzuwirken. In ſeinem Lande ſollte 
nichts geſchaffen werden, was auf Sand gebaut wäre und von einer 
entgegengeſetzten Richtung wieder verweht werden könnte. Was dagegen 
die Bürgſchaft der Dauer in ſich trug, befoͤrderte er bereitwillig. 
Dieſe Vorſicht erwies ihren Nutzen nur allzubald. Bei dem Eintritt 
der Reaction und während der heftigften Strömung derſelben wollte 
die Bundesverſammlung, auf Grund von Beſchwerden der gothaiſchen 
Ritterſchaft, auch eine Einmiſchung in das Verfaſſungsleben des Her: 
zogthums geltend machen; jedoch der mannhafte Fürſt widerſtand dem 
Drucke von oben mit derſelben Entſchiedenheit, wie er dem Drucke von 
unten ſich entgegengeſtemmt hatte, und während die Verſaſſungen von 
Mecklenburg, Hannover und Kurheſſen unter der Aegide des Bundes 
vernichtet oder nachtheilig umgeſtaltet wurden, prallte die vereinigte 
Macht der Reaction an der Feſtigkeit des freiſinnigen Fürſten ab. 

Herzog Ernſt gehörte zu den Erſten, welche die Reichsverfaſſung 
anerkannt hatten, und befand ſich darin im Einverſtändniß mit ſeinem 
Bruder in England, der als Verfaſſer des dem König Friedrich Wilhelm 
ewidmeten patriotiſchen Gedichts: „Entſchließe Dich“, genannt wurde. 
Als die Entſchloſſenheit fehlte, unterſtützte der Herzog den von Preußen 
vorgeſchlagenen Fürſtenbund und blieb unausgeſetzt bemüht, für die 
Einigung Deutſchlands zu wirken. 

Daß ein ſolches Ziel aber nicht ſo leicht zu erreichen ſei, mußte 
Herzog Ernſt in ſeinem eigenen Gebiet erfahren. Schon im Jahre 
1846 hatte er den erſten Verſuch zur Verbindung von Coburg und 
Gotha unter eine gemeinſame Verfaſſung und Verwaltung gemacht 
und in den fünfziger Jahren ſolche Anſtrengungen oft wiederholt. Das 
kleinere Stammland fürchtete aber in dem gemeinſamen Landtage jeber- 
zeit überſtimmt zu werden, und hat es durchgeſetzt, eine abgeſonderte 
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worten haben wird. 


und 1831 ſtand er eine Zeit lang an der Spitze der Regierung; ſeine 
Thätigkeit aber wurde durch die Demokratie gehemmt, die ſich gegen 
den Ariſtokraten feindlich ſtellte. Zuletzt trat er als Volontair in den 
Stab des Generals Romarino und kämpfte gegen die Ruſſen, bis 
dieſer General genöthigt war, nach Galizien überzutreten. Nun wurden 
Czartoryski's Güter confiscirt, auch Pulawy, und er auf die Liſte der⸗ 
jenigen geſetzt, welche von der Amneſtie ausgefchlofien waren. Seitdem 
hat Fürſt Adam meiſt zu Paris gelebt, ſeine Reſidenz war das bekannte 
Hotel Lambert; von dem ariſtokratiſchen Theil der polniſchen Emi⸗ 
gration wurde er als König von Polen betrachtet und auch als ſolcher 
geehrt. Nach den Ereigniſſen von 1846 in Galizien, welchen Fürſt 
Gartoryski nicht fremd geblieben war, belegte die k. k. Regierung auch 
ſeine dortigen Beſitzungen mit Sequeſter. Im März 1848 richtete er 
eine Denkſchrift an das frankfurter Vorparlament, worin er die Wieder⸗ 
herſtellung Polens verlangte. Um den Forderungen der Zeit gerecht 
zu werden, verzichtete er gleichzeitig auf allen Robotbezug auf ſeiner 
Herrſchaft Sienama, welche ihm die öͤſterreichiſche Regierung zurückge⸗ 
geben hatte. Während des orientaliſchen Krieges machte er bei den 
Weſimächten wiederholte Verſuchte, dieſelben zur Geſtattung einer Di: 
verſton in Polen gegen Rußland zu vermögen, aber immer vergebens. 


Napoleon III. gab dem Fürſten mehrfache Beweiſe feiner perfönlichen 


Achtung. 

Paris, 15. Juli. [Prozeß.] Man ſieht einer ganzen Reihe von 
Prozeſſen entgegen, welche ſich an die Verurtheilung des Herrn Mires 
und an die Freiſprechuug der drei Ueberwachungsräthe anſchließen. 
Herr Mires hat bekanntlich Appell eingelegt; die Staatöbehörde ihrer: 
ſeits hat Appell gegen die Freiſprechung von Pontalba, Chaſſepot und 
Poret eingelegt, eben ſo auch die Civilpartei. Außerdem macht die⸗ 
ſelbe noch eine ſpezielle Klage gegen den Grafen Simson wegen Ver⸗ 
theilung von Schein⸗Dividenden, und eine andere gegen Herrn v. Pon⸗ 
talba wegen der ihm von Mires bewilligten 1,700,000 Fr. anhängig. 
Schließlich hat, wie es heißt, der Staats⸗Procurator gegen das Jour⸗ 
nal „Le Figaro“ wegen einer Reihe von Artikeln über den Prozeß eine 

lage erhoben. Der Gerant des Blattes war bereits heute vor den 
Unterſuchungsrichter geladen. — In Sachen des Herrn Vidil iſt noch 
nichts entſchieden; er ſitzt noch immer in Mazas und man weiß nicht, 
ob er ſich vor der engliſchen oder der franzoͤſiſchen Justiz zu verant⸗ 
Der Fall muß etwas verwickelt und nicht klar 
vorgeſehen ſein, denn nach den Beſtimmungen des zwiſchen Frankreich 
und England beſtehenden Auslieferungs⸗Vertrages wäre weder die Juſtiz 
diesſeits, noch die jenſeits des Kanals zur Aburtheilung competent. 
Der Jockeyclub hat den gedachten Herrn offiziell aus feiner Mitglieder: 
liſte geſtrichen. 

[Ein angebliches Attentat gegen Napoleon.] Wie der 
„W. Z.“ aus Paris gemeldet wird, verdankte die franzöſiſche Regie: 
rung die Nachricht, daß abermals ein Attentat gegen den Kaiſer Na⸗ 


boleon beabſichtigt wurde, dem h. Vater. Von den Mordanſchlägen 


des revolutionären Comite's in Rom unterrichtet, hat der Papſt eigen⸗ 
händig einen Brief an den Kaiſer Napoleon geſchrieben und ihn von 
dem Complot in Kenntniß geſetzt, zu deſſen Ausführung Mitglieder 
eines pariſer Socialiſtenelubs beſtimmt waren. Nicht nur die in 
Marſeille vorgenommene Verhaftung eines von Algier gekommenen 
Italieners, ſondern eine im großen Maßſtabe vorgenommene Verände⸗ 
rung an den Thürſchlöſſern der Tuilerien — man ſpricht von nicht 
weniger als 300 Schlöſſern — ſteht im innigen Zuſammenhange mit 
jener rettenden Mittheilung. 


Großbritannien. 
London, 15. Juli. [Lord John Ruſſell.] Die „Times“ 


Seat. ent die (telegraphiſch ſchon angezeigte) Nachricht, daß Lord 


\ Ruſſell demnächſt ind Oberbaus gelangen werde. „Seine viel- 
jährigen Dienſte im Unterhauſe als Miniſſer und Geſetzgeber“, fügt die 
„Times“ hinzu, „befähigen ihn in hervorragender Weiſe zu dieſem 
Beweiſe königlicher Gunſt.“ 

[Das Kriegsminiſterium.] Für den Fall des Rücktritts des 
jetzigen Kriegsminiſters, Lord Herbert, wird, von den Einen der gegen⸗ 
wärtige Staats⸗Sekretär des Innern, Sir George Cornwallis Lewis, 
als fein Nachfolger bezeichnet, und ſolle derſelbe in feinem gegenwärti⸗ 
gen Poſten durch Sir George Grey erſetzt werden, während anderen 
Angaben zufolge Sir James Graham eingeladen worden ſein ſoll, ins 

abinet zu treten. Für's Erſte aber wäre, wie geſtern nach dem „Court 
Journal“ gemeldet, eine Veränderung im Kabinet überhaupt noch nicht 


zu gewärtigen. 

2 Rußland. g 
„ver polniſchen Grenze, 10. Juli. [Die Kriegs rüſtungen. 
3 ame Anſprache.] Dem „Czas“ wird aus Wolhynien über die 
[st eunigſt vorgenommene Completirung und Vermehrung der ruſſiſchen Streit: 
3 ſte geſchrieben: Die Soldaten, welche nach dem Krimkriege auf unbeſtimm⸗ 
= Urlaub entlaſſen wurden, find 11 fämmtlic) nach den Gouvernements⸗ 
näbten einberufen, von wo fie zu ihren Truppen: Gommandos dirigirt und 
— 5 die Fahne eingeſtellt werden. Die größere Häljte der aktiven Armee, 
ade in den ehemals polniſchen Frovinjen und im Königreiche zuſammen⸗ 
rängt bequartirt iſt, wurde im Mai durch höhere Generäle inſpieirt. Die 
0 ziere haben außer ihrer Gage Geldzulagen erhalten, um ſich auf Kriegs⸗ 
fuß, ausrüsten zu können. Gleich eilig erhielten fie den Befehl. ih zum ſo⸗ 
rigen Ausmarſch bereit zu halten, ſobald die Ordre eintrifft. Das vor⸗ 
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gängig erlaſſene Verbot der Pferde⸗Ausfuhr nach den Donau⸗Fürſtentha⸗ 
mern hat die Preiſe herabgedrückt und iſt wahrſcheinlich nicht ohne Voraus: 
ſicht heute eingetretener Umſtände erfolgt. Das Heer iſt dadurch in den 
Stand geicht, die Pferde⸗Remonten und den Bedarf mit geringeren Koſten zu 
decken. Wem dieſe Almen gelten können, und zu welchem Zwecke, ver: 
mag der Correſpondent nicht zu ſagen. Indeß 1 er als Augenzeuge 
zweier e in Wolhynien eine Relation, in welcher er 
wörtlich die am 7. Juni in Luhbarz von dem Diviſions⸗General Uſchakow 
nach der Muſterung der Bataillonsglieder des Mohilewſchen Regiments an 
die Offiziere im Beiſein der 19 Den Zuſchauer gehaltene Anſprache mit⸗ 
sie „Meine Herren“, ſprach Uſchakow, „vor uns iſt ein Feldzug! (Pachoch. 

ann und wohin, das wiſſen wir noch nicht; Sie ſollen ſich zum Aufbruch 
bereit halten, wenn die Ordre eintrifft. Vergeuden Sie keine Zeit mit leeren 
Träumereien; vollſtrecken Sie in blindem Gehorſam den Willen des Monar⸗ 
chen, denn das erheiſcht die Pflicht unſerer Ehre! Die gottloſen Träumereien 
des Auslandes ſind auch bis zu uns gedrungen; ſie fanden zunächſt in der 
ugend Warſchaus Widerhall und es folgte die verdiente Strafe; ſie haben 
ich auch in das Kaiſerreich eingeſchlichen, und auch hier wird es an gleicher 
Strenge nicht fehlen. Ich wiederhole Ihnen, meine Herren, das Verbot, 
den „Kolokol“ (, Glocke“ von Alex. Herzen in e zu leſen; dieſes der 
Regierung feindlich geſinnte Blatt iſt vom Gifte utopiſcher Ideen durchdrun⸗ 
gen. Daß die Regierung ſich nicht gleichgiltig dagegen zeigt, beweiſet das 
kürzlich gegebene Beiſpiel in Kiew, wo die Polizei und Gendarmen in einer 
Conditorei dieſe Zeitung leſende Offiziere arretirten und in die Feſtung zur 
Haft brachten, wo ſie einer ſtrengen Beſtrafung gewärtig ſein können. (Bu 
den jüngern Offizieren gewendet:) Sie, meine Herren, treten Sie näher. 
Sie geht dieſe Lehre ganz beſonders an. Ich weiß, daß die erſten beſten 
ſchönen Augen in der Tapferkeit wanken machen Hau Ich ſage Ihnen, 
kein Reiz darf den Soldaten von dem Wege feiner Pflicht ringen. Ihnen 
darf nur der Wille des Monarchen heilig fein; über denſelben dürfen Sie 
nichts kennen, nichts ſetzen. Meine Herren, auch ich war jung, auch ich 
war unbeſonnen! Während der Unruhen in der Hauptſtadt 1825 wurde ich 
Unvorſichtiger zur Theilnahme verleitet, wofür ich denn auch einige Monate 
in der Feſtung ſitzen mußte, und aus derſelben entlaſſen, bemühte ich mich, 
meine Reputation zu beſſern, und ſo ſehen Sie mich hier mit Gnaden des 
Monarchen überſchüttet. Seien Sie auch wie ich in den Tagen der Belle: 
rung! (Zum Regiments⸗Commandeur gewandt:) Sie, Iwan Stepanowitſch, 
jollen ſtrenge nach ihrer Aufführung ſehen, und ſollten Sie etwas derart 
Na jo verhaften Sie ohne Gnade die Uebelgeſinnten und ſchicken 
ie mir dieſelben mit einem Unteroffizier in einer Kibitka, damit ich nach der Inſtruk⸗ 
tion mit ihnen verfahren kann!“ Die Offiziere, betroffen von dem Tone die⸗ 
ſer Anſprache, neigten ihre Stirn mit dem Ausdruck der Betrübniß. Der 
Auftritt machte auf die Zuſchauer einen peinlichen Eindruck. 


+ + 
- Provinzial - Beitung. 
Breslau, 13. Juli. ['Tagesbericht.] 

Vom Stadt⸗Konſiſtorium find Anordnungen getroffen, wonach 
künftigen Sonntag in den evangeliſchen Kirchen der Stadt ein 
feierlicher Dankgottesdienſt für die Rettung Sr. Majeſtät des 
Königs ſtattfinden ſoll. Eben fo iſt von Seiten des fürſtbiſchoͤflichen 
Vicariats-Amtes im Auftrage des Herrn Fürſtbiſchofs für ſämmtliche 
kath. Kirchen ein Dankfeſt mit Hochamt, Tedeum und einer be⸗ 
züglichen Gebetseinſchaltung angeordnet. 

—bb= Heute Mittag 12 Uhr iſt Se. Gnaden der Herr Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Heinrich Förſter mit dem Zuge der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn nach Frankenſtein abgereiſt, woſelbſt er zunächſt erwartet wird. 
Von da wird ſich Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden nach Johannisberg 
begeben, und daſelbſt wahrſcheinlich 3 Monate lang verweilen. 

& Die heutige Sitzung der Stadtverordneten eröffnete der Vorſitzende, 
Hr. Juſtizrath Hübner, mit Vorleſung eines Anſchreibens des Magi⸗ 
ſtrats, in welchem derſelbe den Antrag ſtellt: in Bezug auf das ruch⸗ 
loſe Attentat vom 14. d. M. eine Beileids⸗ und Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſe an Se. Majeſtät zu richten und ſolche in Baden-Baden durch 
eine Deputation überreichen zu laſſen. Ein ganz gleichlautender ſchrift⸗ 
licher Antrag war auch bereits aus dem Schooße der Verſammlung 
von einer Anzahl Mitglieder eingegangen. Die Adreſſe wurde ihrem 
Wortlaute nach vorgeleſen, einſtimmig genehmigt und im Laufe der 
Sitzung von den Stadtverordneten unterzeichnet. Ebenſo wurde die 
Abſendung einer Deputation einſtimmig genehmigt und ſeitens des 
Stadtverordneten⸗Collegiums die Herren Juſtizrath Hübner und Di⸗ 
rektor Credner dazu gewählt. 
die Herren Oberbürgermeiſter Elwanger und Stadtrath Gerlach 
an dieſer Deputation betheiligen. Dieſe vier Herren werden morgen 
Früh nach Baden⸗Baden abgehen. 7 

Der nächſte Gegenſtand von allgemeinerem Intereſſe: die Entwürfe 
der ſtädtiſchen Commiſſion für das der Univerſität zu gebende Feſt — 
wurde ſehr kurz abgefertigt, indem eine Discuffion gar nicht ſtattfand, 
ſondern die Vorſchläge der Commiſſion (denen der Magiſtrat bereits 
beigetreten iſt) einfach angenommen wurden. Dieſe Vorſchläge gehen 
dahin: von einem Zobten-Commers zu abſtrahiren, dagegen aber im 
Wintergarten ein geſelliges Vergnügen zu veranſtalten, an 
dem ſich die geſammien Univerſitäts⸗Lebrer, die Studirenden, die ein⸗ 
geladenen Gäſte, alle früheren Commilitonen ſowie auch der geſammte 
Magiſtrat und das Stadtverordneten-Collegium betheiligen ſollen. 
Ueber die Art dieſes geſelligen Vergnügens ſprach ſich die 
Vorlage nicht aus; Referent hat jedoch anderweitig vernommen, daß 
daſſelbe aus Theater, Illumination und verſchiedenen Erfriſchungen an 
Speiſen und Getränken beſtehen ſoll. Der Tag, an welchem dies ge⸗ 
ſellige Vergnügen ftattfinden ſoll, wird erſt nach definitiver Feſtſtellung 


Eine der glängenbften Gpifoden in dem Leben des Herzogs war 
der Feldzug gegen Dänemark im Jahre 1849. Das Glüc wollte 


15 wohl, daß er gerade am 5. April in Eckernförde den Befehl 
Urte, als eine däniſche Flotille einlief, um eine Landung in dieſem 
afen zu verſuchen. Gering waren die Mittel des Widerſtandes, aber 
den Augen des tapfern Herzogs arbeitete die Batterie, die der 
ellabtmann Jung befehligte und der das reußiſche Bataillon zu Hilfe 
Lust mit ſolchem Erfolge, daß das Linienſchiff Chriſtian VIII. in die 
ft flog und die Fregatte Gefion die Flagge ſtreichen mußte. Es 
5 dies die glänzendſte Waffenthat in dieſem Kriege und der erſte 
Han gegen feindliche Kriegsſchiſſe, den Deutſchland ſeit den Tagen der 
bid da errungen hat. Die Inſignien des großen Triumphs, das Galion⸗ 
de Chriftians VIII., die Danebrogflagge, der Degen des Comman⸗ 
urs Paludan ꝛc., wurden daher auch auf der Veſie Coburg aufbewahrt. 
zehn Die großen politiſchen Fragen, welche Deutſchland und Europa feit 
Als Jahren bewegten, haben den Herzog nie theilnahmslos gelaſſen. 
feine, andeeberr kam er dabei wenig in Betracht, aber das Gewicht 
sen perſönlichen Anſehens hat er beftändig in die Wagſchale gewor⸗ 
keit > alle großen Höfe beſucht, um durch eine vermittelnde Thätig⸗ 
M ortheilhaſt auf den Gang der Ereigniſſe und die Entſchlüſſe der 
Peri gen einzuwirken. Eine Geſchichte der Diplomatie in dieſer 
* wird künftig viel zu enthüllen haben, was dem Herzog zur 
e gereicht. 

N den beiden letzten Jahren lag ihm die Einigung Deutſchlands 
t warm am Herzen und er hat ſie in mehrfacher Richtung 
verſucht. Jede Beſtrebung in dieſer Hinſicht iſt ihm 
Verein und wird von ihm begünſtigt, daher er auch dem National⸗ 
Cobur bereitwillig geſtattete, den Sitz feines Central-Comite nach 

8 zu verlegen. i 
gen — ſehr der Herzog überhaupt an allen nationalen Lebensäußerun⸗ 
Neil nimmt, hat das Jahr 1860 ſchlagend bewieſen. Coburg 


wurde die Stadt der Feſte genannt, da eine Verſammlung deutſcher 
Männer nach der andern ſich hier zuſammenfand. Die allgemeine 
Verſammlung deutſcher Volksſchullehrer, von den mächtigſten Regierun⸗ 
gen angefeindet, fand in Coburg die gaſtlichſte Aufnahme. Den Lehrern 
folgten die Turner aus allen Theilen Deutſchlands, die ſich hier mit 
einer Freiheit bewegen konnten, welche ihnen ſeit Jahren anderwärts 
verſagt geweſen war. Dann zogen die fränkiſch⸗thüringiſchen Sing⸗ 
Vereine ein, um ein herrliches Feſt zu feiern. Endlich hielt der Na⸗ 
tionalverein hier ſeine Verſammlung. Neben dieſen allgemeinen Feſten 
fanden noch örtliche ſtatt: ein Kinderfeſt, das Vogelſchießen und der 
Aufzug zur Burg mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen ſchwarz verhüllten 
Fahne. Viel Leben in den Ort und ſeine Umgebung brachte der 
Beſuch der engliſchen Königsfamilie, und eine glänzende Feier der 
Volkerſchlacht bei Leipzig ſchloß würdig die Reihenfolge der Feſtzeit ab. 

Fürſten von Geiſt beſitzen eine magnetiſche Kraft, die Verwand⸗ 
tes an ſich zieht. Auch den Herzog Ernſt ſehen wir immer von Ge: 
lehrten, Staatsmännern und Perſonen von Auszeichnung umgeben. 
Sein Land iſt ſchön, und prächtig gelegene Luſtſchlöſſer, wie Kalenberg, 
Roſenau und Reinhardsbrunn, gewähren einen vergnüglichen Aufent⸗ 
halt. Auch die Kunſt findet ihre Pflege. Für einen kleinen Fürſten⸗ 
hof find Theater und Kapelle trefflich beſetzt, und der muſtkaliſche Sinn 
des Herzogs befeuert dieſe Anſtalten. Die Opern „Zaire“, „Caſilda“, 
„Chiara“ und „Diana von Solanges“ ſind Werke des Herzogs, welche 
von ſeinem geläuterten Geſchmack ehrendes Zeugniß ablegen. 

Die wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen, welche in dem präch⸗ 
tigen Schloſſe Friedenſtein in Gotha zu ſehen ſind, überraſchen durch 
Reichthum, Mannichfaltigkeit und ſinnvolle Anordnung. Der Herzog ver⸗ 
mehrt fie, und macht auch dadurch feine Schlöfjer, an denen unterrichtete 
Reiſende nicht leicht vorübergehen, zu anziehenden Punkten. (Glocke.) 


Stralſund, 15. Juli. [Unglücksfall] Geſtern Abend ereignete fi 
im Theater ein höchſt ee n gassal Während der ei 


Seitens des Magiſtrats werden ſich 8 


des von der Univerſität ausgehenden Feſtprogramms beſtimmt 
werden können. 

Ein Dringlichkeits-Antrag, der von mehreren Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung eingebracht war, rief eine ſehr ausgedehnte Debatte hervor, 
welche 1% Stunden in Anſpruch nahm. Die Verſammlung hat näm⸗ 
lich erſt vor Kurzem eine Summe von 1650 Thlr. zur Beſtreitung 
der Koften für den vollſtändigen Abputz der Schieß werderhalle und 
Ausführung eines Balkons bewilligt. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß 
dies Geld bei weitem nicht ausreicht, ſondern, daß, wenn dieſe Bau⸗ 
lichkeiten in einer dem urſprünglichen Bauplane angemeſſenen Weiſe 
ausgeführt werden ſollen, die Summe von 2150 Thlr. noch dazu be⸗ 
willigt werden muß. Es wurde nun beſchloſſen: die Mittel zur Aus⸗ 
führung dieſer Baulichkeiten nach dem urſprünglichen (von Wäſemann 
entworfenen) Plane zwar im Allgemeinen zu bewilligen, jedoch aber 
erwarte man eine geprüfte Veranſchlagung der Koſten zur nachträg⸗ 
lichen Genehmigung. 

Für das Winterturnen wird die Benutzung des großen Schup⸗ 
pens der Finkerney'ſchen Wagenbau⸗Anſtalt in Vorſchlag gebracht. Hr. 
Finkerney will das Lokal auf 5 Jahre für den Miethspreis von 450 
Thalern jährlich ablaſſen. Es muß aber, um das Lokal heizbar zu 
machen und einige Turngeräthe anzubringen, eine Decke hergeſtellt wer⸗ 
den, wozu die Summe von 1023 Thlr. beanſprucht wird. Die Ver⸗ 
ſammlung geht in dieſen Vorſchlag ein, bewilligt die geforderten Geld⸗ 
mittel, bringt aber dem Magiſtrat in Erinnerung, daß er das Projekt 
der Errichtung einer allgemeinen Turnhalle nicht fallen laſſen möge. 

— Aus Anlaß der Abwendung der Sr. Majeſtät dem Könige Wil⸗ 
helm I. drohenden Gefahr haben mehrere hieſige Patrioten dem Natio⸗ 
naldank für Veteranen Geſchenke zugewendet. n. 

— Die zur Feier des Univerſitäts-Jubiläums von der 
Studenten⸗Liedertafel vorbereite Feſt-Aufführung wird nach 
den bisherigen Anmeldungen von frühern Mitgliedern des „akademi⸗ 
ſchen Muſikvereins“ eine ſehr rege Theilnahme und Unterſtützung fin⸗ 
den. Nach dem vom Comite nunmehr aufgeſtellten Programm ent⸗ 
hält der erſte Theil (mit Orcheſter): Feſt⸗Ouverture von Sadebeck, 
einen Chor von Tauwitz und eine Feſt⸗Cantate von E. Bohn 
Geitigen Dirigenten der Liedertafel); der zweite Theil ſoll in Form 
einer Liedertafel Quartettgeſänge von Seidelm ann, Klingenberg, 
Eſſer, Hoffmann (Vater und Sohn), Berner und Bohn brin⸗ 
gen. Bekanntlich findet die Aufführung am 1. Auguſt Abends im 
Weißſchen Saale ſtatt. Mit Rückſicht auf die zahlreichen akademi⸗ 
ſchen Gäſte kann dem groͤßern Publikum der Zutritt nicht gewährt 
werden, nur die Logen und Gallerie ſind für Damen reſervirt. 

— Für den von der Studentenſchaft zum Univerſitäts⸗ 
Jubiläum arrangirten Maskenzug ſind Vorſchläge, welche ſich 
zur Berückſichtigung eignen dürften, an das Feſtcomite bis Dinstag 
den 23. Juli einzureichen. Sollten ſpäter noch brauchbare Vorſchläge 
gemacht werden, ſo würden die Unternehmer dieſelben wahrſcheinlich 
auf eigene Koſten auszuführen haben. ö 


find im Verhältniß ganı comfortable. 


[Lotterie zum Beſten der kath. Lehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe.] Das 
Unternehmen ſchreitet rüſtig vorwärts. Außer den bereits in früheren Re⸗ 
feraten genannten Firmen, haben noch die Herren Korn, Hainauer, Po⸗ 
lomski, Supper, Endler, Höppner, Teichgräber, Menzel, Pan⸗ 
ratius, Ohagen, Schott, Maſſini, Mittag, Dobers u. Schultze, 
Schumann, Velkner, Schneider, L. Klotz, R Lange, Karſch, Wen⸗ 
zel und Rothenbach, Gaben aller Art dargebracht. Leider müſſen wir es 
uns verſagen, alle die gütigen Geber namentlich aufzuführen. ir ſagen 
aber den Ungenannten eben ſo unſern wärmſten Dank, als denen, 
Namen uns beim Durchleſen der Bücher in die Augen fielen. Die Stadt 
Breslau hat wieder einmal ihren Wohlthätigkeitsſinn bewieſen, ſie faſt allein 
hat die Zahl der Gewinne auf 1408 gebracht und die oft an den Ref. ge⸗ 
ſtellte Frage: wer denn Geſchenke annimmt? läßt ihn vermuthen, da 
außer den bereits zugeſagten in petto iſt. Die Antwort iſt: jeder 
Lehrer iſt berechtigt und bereit dazu, daher möge jeder der gütigen © 
und Geberinnen den nächſten wäh Außer den werthvollen kgl. Gaben 
gingen von auswärts ein: von Herr 
las, von Herrn Rektor 1 e eine 
— Die für hierorts abgeſetzte Looſe gewonnenen Gelder find größtentheils 
eingeliefert, und von dem ſorgſamen Verwalter, Herrn Direktor Baucke, 
ſofort in der königl. Bank angelegt. Sobald 1 Thlr. beiſammen ſind, 
ſoll ein höhern Zins tragendes Papier angekauft werden, und das dürfte 
nicht gar lange dauern, da in der Provinz ſchon ſo manches Hundert Looſe 
abgeſetzt ſein mag. Zur Deckung der baaren Auslagen ſind bereits recht 
bübſche baare Gaben von Herrn N Lichthorn, Herrn Kauf⸗ 
mann Fränkel, den Herren Porske, Reichelt und W aus Ober⸗ 
ſchleſien dargebracht worden. Hoffentlich können wir recht bald ein Mehre⸗ 
res berichten. — F. K. 


van er inſtruktiv geordnet. 


lung der Balletgeſellſchaft des Herrn Pasqualis kam eine der erin⸗ 
ihre ſofort von der Flamme ergriffen wurden. Die neben ihr tan⸗ 
zende Dame, Frl. Foſſi, die das Entzünden der Kleider bemerkte, 

das Feuer mit der Hand ausſchlagen, wobei jedoch auch ihre Kleider in 
Brand geriethen. Obgleich 417 Pasgualis ſich ſogleich auf die Flamme 
ſtürzte und ihm die ar der Bühne beſchäftigten Perſonen, fo wie mehrere 


Herren, die aus den eg act len auf die Bühne ſprangen, hierbei zu 
n 


Hilfe kamen, gelang es doch nicht ell 9 des Feuers Herr zu werden, 
das an den leichten, luftigen Stoffen raſche ahrung fand. Un lücklicher 
Weiſe waren keine Teppiche oder Decken zur Hand, eine herabgeriſſene Cou⸗ 
liſſe zu ſteif, um dicht an die Brennenden anzuſchließen, und die Röcke, die 
mehrere der Herren auszogen und über das Feuer drückten, nicht groß und 
ſchwer genug, um daſſelbe zu erſticken. Frl. Scheller iſt auf eine ſo entſetz⸗ 
liche Weiſe verbrannt, daß das Schlimmſte zu fürchten iſt, Frl. Foſſi eben⸗ 
falls ſchwer, wenngleich nicht lebensgefährlich verletzt. Herr Pasqualis, 

wie die übrigen Hilfebringenden haben mehr oder minder bedeutende Brand⸗ 
wunden davongetragen. Unter dem Publikum, das, ohne 4 7 zu können, 
die grauenvollſten Scenen mit anſehen mußte, herrſchte natürlich die grö 

Beſtürzung und Verwirrung. 
gleich in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. (Stralſ. 3.) 


Berlin. [Verbrechen.]. Es bat fi hier der einzig in feiner Art 
daſtehende Fall ereignet, daß ein neugeborenes ne nach der Ge⸗ 
burt in das Waſſer geworfen und ertränkt worden iſt. Dies Zwillingspaar 
bat man am Donnerſtag Nachmittag im Louiſenſtädtiſchen Kanal an der 
Köpnikerbrücke aufgefunden. Es iſt mit einem 0 
uſammengebunden geweſen und nach den Leichen fe ſchließen, ſind es le⸗ 
0 Kinder geweſen. Spuren von Gewalt hat man an ihnen nicht 
emerkt. g 2 


Bretten, 8. Juli. 
erhebendes Feſt 11 nämlich die Enthüllung des Melancht 


mals, welches durch 


Geſtern wurde in hieſiger Stadt ein ares un 
ons 


in der hieſigen Stiftskirche aufgeſtellt worden ift. 


errn eee Leitgebel eine Uhr unter 


nen, De Scheller, einer Gasflamme der Seiten⸗Couliſſen zu nahe, ſo daß 
eider 


Die beiden unglücklichen Damen wurden ſo⸗ 


emde, Rücken gegen Rücken, 


ildhauer Friedrich in Straßburg für unſere Stadt 
in herrlich gelungener Ausführung angefertigt und in äbgewichener Woche 
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Baden⸗Baden am 15. d. M 


* Herr Guſtav Elſtermann hierſelbſt, der ſich bei verſchiedenen 
Gelegenheiten durch poetiſche Gaben ausgezeichnet, hat auch für das 
bevorſtehende deutſche Sängerfeſt zu Nürnberg einen Feſtgeſang 
gedichtet. Der Feſt⸗Ausſchuß hat den Dichter nunmehr in ehrender 

Weiſe zum Feſte geladen. 

— Mit dem nächſten Mittwoch-Konzert der „‚conftitutionellen 
Reſſource“ im Weißgarten wird eine Feier in Bezug auf die glück⸗ 
liche Rettung Sr. Maj. des Königs verbunden ſein. Es findet zu dieſem 
Behuf in dem angemeſſen dekorirten Saale eine theatraliſche Vorſtel⸗ 
lung ſtatt, der ein von einem Mitgliede gedichteter Feſtprolog voran⸗ 
geht. — Das geſtrige Konzert der „conſtitutionellen Bürgerreſſource“ 
im Liebich ſchen Etabliſſement war zahlreich beſucht. Zu Anfang 
der dritten Programm⸗Abtheilung legte die concertirende Kapelle die 
Nationalhymne ein, welche vom Publikum mit lebhaftem Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßt wurde. 

M [Da3 ſchleſiſche Central⸗Bureaul für ſtellenſuchende Handlungs: 
Diener hat in dem abgelaufenen Geſchäftsmonat vom 16. Juni bis 16. Juli 
nach dem vorliegenden 16. Geſchäftsbericht 50 Stellengeſuche und 20 Vacan⸗ 
zen⸗Anmeldungen entgegen genommen und 10 Stellungen vermittelt. Von 
den letzteren waren 5 in Breslau, die übrigen 5 in Magdeburg, Schweidnitz, 
Neiſſe, Canth und Kattowitz. Es wurden dadurch placirt 6 Waaren⸗Expe⸗ 
dienten, 3 Buchhalter und 1 Reiſender. In den erſten 4 Monaten des 
2. Jahres ſind im Ganzen 225 Stellengeſuche eingegangen und 39 Engage⸗ 
ments bewirkt worden; der Prozentſatz ih mithin 190 Derſelbe würde ein 
weit günſtigerer werden können, wenn die Herren Prinzipale ſich ſämmtlich 
mit dran abangen an das Central⸗Bureau wendeten. 

= bb = Der Zeitpunkt der Eröffnung der Paſſage über die 
neue Sandbrücke rückt immer näher. Die Uebernahme des Baues 
iſt ſeitens der ſtädtiſchen Baudeputation, bis auf die Belaſtungs⸗Probe, 
bereits erfolgt, die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt hat ihre Thätigkeit einge⸗ 
ſtellt, da ihr Werk vollendet iſt. Die Pflaſterung der neuen und alten 
Sandſtraße und des Ritterplatzes iſt faſt vollendet und die Befürch⸗ 
tung, daß die Einfahrt in das ehemalige Renard'ſche Palais verloren 
gehen könne, durch geeignete Maßnahmen beſeitigt. Die hölzernen 
Joche der alten Brücke ſind aus dem Grunde herausgefördert, ebenſo 
die bretterne Umzäunung auf beiden Seiten abgebrochen. Mit der 
Pflaſterung der Brücke iſt man bereits ſeit 2 Tagen vorgegangen, 
ſchon iſt dazu der Grund (auf dem Fahrdamme) mit einer Schicht 
Cement und Theer gelegt worden. Die Fußpaſſage wird durch eine 
Asphalt⸗Lage gebildet. Das Geländer ꝛc. der Brucke ſoll, dem Ber: 
nehmen nach, einen Bronce⸗Anſtrich erhalten. — Vielleicht wird es 
möglich, mit Ablauf dieſes Monats die Brücke dem Verkehr zu 
übergeben. rl 

— [Eingeſandt.] Die Baum’fhe Conditorei in der Graupenſtraße 
bei neben ihren Gaſt⸗ und Leſezimmern ſeit vorigem Sommer eine Er⸗ 
riſchungshalle für den Genuß von kohlenſauren 1 . (mit und ohne 
Saͤftchen) errichtet, die ſich einer lebhaften Frequenz erfreut. Neuerlich er: 
ſcheint dies Etabliſſement um eine zeitgemäße Verbeſſerung reicher. Es wer⸗ 
den nämlich daſelbſt während der 1 1 55 Jahreszeit Eis⸗Portionen 


=bb= Die vor dem Ziegelthor am Holzplatz belegene Bade⸗ u. Schwimm⸗ 
Anſtalt des Schwimm⸗Meiſters Herrn Knauth erfreut ſich auch in dieſem 
Jahre einer großen Betheiligung. Intereſſant iſt es, wenn rüſtige Schteim: 
mer, meiſt den gebildeten Ständen angehörig, von Herrn Knauth per Kahn 
über die ausgeſteckten Badeplätze, wohl % Meile weit ſtromaufwärts expe⸗ 
dirt, und dann dieſelbe Strecke unter Kahnbegleitung zurückſchwimmen. — 
Dieſe oft vorkommende Uebung pflegt immer Zuſchauer anzulocken. 
x Künftigen Sonnabend Nachmittag 5 Uhr wird ein Konzert der Stu: 
denten⸗Liedertafel, das letzte öffentliche vor den Ferien, in Os witz auf der 
Schwedenſchanze bei günſtigem Himmel vorausſichtlich einen bedeutenden 
Hörerkreis verſammeln. Du liebes Oswitz freue Dich! . - 
'In Paſch witz hieſigen Kreiſes war am 16. d. M. ein Maurer mit 


> . einer Mauer beihäftigt. Nachdem er 3 Zoll tief in das 


Fundament eingehauen hatte, wurde er 9 von der ferneren Arbeit 
abzuſtehen. Er ließ ſich jedoch nicht warnen, ſondern ſchlug ruhig weiter in 
die Mauer ein. Dieſe ſtürzte und begrub den Unglücklichen unter ihren 
Trümmern, aus denen er todt hervorgezogen wurde. 

Die 


&I Freiburg, 16. Juli. [Patriotiſche Kundgebungen] 
Nac von dem 1 Attentat gegen das Leben Sr. Maste 
unſeres allgeliebten Königs hat die hiefige Einwobnerſchaft in die allgemeinſte 
Beſtürzung verſetzt. Alle ſuchten irgend ein ausgegebenes Extrablatt zu 
erhaſchen, um wo möglich nähere Details über dieſe ſcheußliche That gegen 
unſeren erhabenen Landesvater zu erfahren, und Jeder, der gewiſſe Kunde 
bekam, daß das Leben Sr. Majeſtät dem geliebten Vaterlande erhalten ſei, 
dankte dem Höchſten für die weiſe Fügung. Demzufolge ließ auch der Major 
v. Blankenſee, Commandirender des 2. ſchleſ. Jäger⸗Bataillons, am heu⸗ 
tigen Tage die Mannſchaften auf hieſigem Markte aufſtellen, um den⸗ 
felben in einer kräftigen Anſprache den Hergang der Sache kurz mitzutheilen, 

und in bedeutungsvollen Worten das Verabſcheuungswürdige dieſes Unter⸗ 

5 — — zu ſchildern, ſodann ließ er präſentiren, wobei die Kapelle die Natio⸗ 

—nalhymne ſpielte, und ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte, in 

das die zahlreich verſammelte Menge auf das lebhafteſte einſtimmte. Tages 

—.— hatte der Major die Güte, den Magiſtrat aufzufordern, dieſem Akte 

eizuwohnen, dem auch auf das Bereitwilligſte willfahrt wurde, indem der 

Magiſtrat und die Stadtverordneten in corpore daran Theil nahmen. Nach 

beendeter Feierlichkeit wurde von den ſtädtiſchen Behörden eine Adreſſe an 

Se. Majejlät den König, welche noch an ſelbigem Tage nach Baden⸗Baden 

abgehen ſoll, unterzeichnet. 

—t= Hirſchberg, 17. Juli. [Patriotiſches.] Als die Nachricht 

von dem rüchloſen Attentat auf Se. ice unſern geliebten König in 

. hierorts bekannt wurde, war der Magiſtrat 

gerade dienſtlich verſammelt und beſchloß ſofort in Uebereinſtimmung mit 

dem Vorſitzenden die Abſendung einer Adreſſe an des Königs Majeſtät, wo⸗ 

rin zugleich im Namen der ganzen Einwohnerſchaft die Gefuͤhle des Schmer⸗ 

es, die der Freude und des Dankes zu dem Allmächtigen für die glückliche 

bebensrettung Sr. Majeſtät kundgegeben worden find, — Die Adreſſe iſt 
bereits heut an den Ort ihrer Beſtimmung gelangt. 


D Hirſchberg, 17. Juli. Heut Morgen beehrte, aus Hermsdorf kom⸗ 
mend, Ne tgl. Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien unſern Ort, begab 
ſich auf das Rathhaus in Begleitung des kgl. Landrath Hrn. v. Grävenitz, 
unterhielt ſich mit dem dort anweſenden Bürgermeiſter Herrn Vogt und 
Kämmerer Herrn Weſthoff längere Zeit über Kommunal⸗Angelegenheiten 
und beſichtigte außerdem das Stadtverordneten⸗Zimmer, Leihamt, ſtädtiſche 

aupt⸗Kaſſenlokal, die Bureaulokale, die im Bau begriffene Kaſerne, die brüſ⸗ 
eler Spitzenfabrik und andere induftrielle Schöpfungen am Orte. 


S. Strehlen, 17. Juli. [Zur Tageschronik.] Vor einigen Wochen 
erkrankte in dem Dorfe Grögersdorf, eine Meile von hier, ein junger Mann 
nach feiner Rücktehr von einem Tanzvergnügen plotzlich mit heftigen Er: 
ſcheinungen und ſtarb alsbald. Wiewohl ein Verdacht gewaltſamer Tödtung 
ſich nicht begründen ließ, da der junge Mann allgemein beliebt und von 
Niemanden angefeindet war, ergab die Beſichtigung der Magenſchleimhaut 
doch die Möglichteit einer Vergiftung, welche durch die chemiſche Analyſe 
ſich beſtätigte, indem eine nicht unbedeutende areas Arſenik vorgefunden 
wurde. Noch iſt der Zuſammenhang nicht aufgeklärt. — In Groß⸗Tinz 
wurde neulich die gerichtliche Sektion der Leiche eines Kindes vorgenommen, 

* welches von den eigenen Eltern erwürgt worden ſein ſoll. Die Sektion hat 
darüber Aufklärung nicht verſchaffen können. — In dem benachbarten 
z entſch legte in ge Woche eine Feuersbrunſt Wohnhaus und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude einer Stelle in Aſche. Als muthmaßlicher Brandſtifter wurde 
ein alter Mann ergriffen, welcher bereits ſeit einer Reihe von Jahren gei⸗ 
ſtesgeſtört iſt. Er iſt der That geftändig. — Die Ernte wird in hieſiger 
Gegend erſt mit Beginn künftiger Woche in vollen Angriff genommen wer⸗ 
den. Mit dem Raps ſind unſere Landwirthe nicht ganz zufrieden, dagegen 
erwartet man von den anderen Fruchtgattungen reichen Ertrag. Spuren 
von Kartoffelkrankheit ſollen hier und da wahrgenommen worden fein. — 
Die beiden letzten Nummern unſeres Kreisblattes enthalten folgende An⸗ 
zeige, die wir der Seltenheit und des nachahmenswerthen Beiſpiels wegen 
miktheilen: „15 Thaler find an einen hieſigen unbemittelten Handwerker, der 
einer ee genügt hat, ohne Rückſicht auf Zahlungs⸗ 
ähigheit zinslos auszuleihen. Das Nähere bei u. 5 w.“ Ein Frauen⸗ 
und Jungfrauen ⸗Verein, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, arme 
Mädchen zweimal wöchentlich im Stricken und Nähen zu unterrichten, iſt in 
der Bildung begriffen. — Der reichenſteiner Lotte rie fließen von hier 
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aus ſo manche Schiller⸗Gewinne zu. Auch die Lotterie zum Beſten der ka⸗ 
tholiſchen Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen findet hier viel Theilname. — 
Der Geſundheitszuſtand iſt in hieſiger Gegend durchaus günſtig. — In vo⸗ 
riger Nacht machte ein Huſar durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. 


Glaz, 17. Juli. Geſtern wurde durch den Vorſitzenden des Gewerbe: 
Vereins in Se enwart der Mitglieder und der eingeladenen Ehrengäſte durch 
eine kurze Anſprache die Gewerbe⸗Ausſtellung geſchloſſen. Hierauf 
108 der Verein, unter Vorantritt eines Muſikchors und zweier Fahnen (einer 
chwarz⸗weißen und einer in den glazer Farben roth und gelb), durch die 
Stadt nach dem Cafetier Müllerſchen Lokale, . ein gemeinſchaft⸗ 
liches Abendbrot ſtattfand. — Es war ein ſchönes, erhebendes gewerbliches 
Feſt, welches nach außen durch die Gegenwart des Herren Commandanten 
Oberſten Schimmel, des königl. Landraths Baron v. Seherr⸗Thoß und 
des zeitigen Magiſtrats⸗Dirigenten, Reg.⸗Aſſeſſor Merlecker, feine Bedeu⸗ 
tung erhielt — und wurde von allen Theilnehmern die Liebenswürdigkeit 
und Freundlichkeit obiger Herren nicht genug gerühmt — — ja, ſo nur wird 
der Bürger und Unterthan begeiſtert für König und Vaterland, wenn er 
ſieht, daß die Vertreter der höchſten Behörden es nicht verſchmähen, bürger⸗ 
liche Feſte durch ihre u Milte zu verherrlichen. — Ein heiteres gemüth- 
liches Lied von einem Mitgliede gefiel ſehr und ſind die letzten beiden 
Zeilen charakteriſtiſch für den Stand des hieſigen Gewerbe-Vereins; ſie 
lauten namlich 
„Es ſei bewahrt der biedre Handwerksſinn, 
Vor Reichenheims fataler Medizin!!!“ 

Heut Abend fand als ein äußeres Zeichen für die wunderbare Rettung 
unſeres allgeliebten Königs vorerſt ein militäriſches Tedeum vor der 
Hauptwache ſtatt, indem die Militärmuſik das Lied „nun danket Alle Gott“, 
ſpielte. Hierauf die Volkshymne und zum Schluß 1 die Muſiker mit 
ſämmtlichen Tambours, den Zapfenſtreich ſpielend, die Straßen der Stadt. 
Einzelne Häuſer waren illuminirt. 


S. Ohlau, 17. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Die hieſigen beiden 
ſtädtiſchen Körperſchaften haben heute in Folge der Errettung Sr. Maj, des 
Königs aus Lebensgefahr eine Adreſſe unterzeichnet, welche bereits heute 
Abend nach Baden⸗Baden abgegangen. — Nachdem im Laufe der letzten 
Monate wiederholt die Feuerglocke ertönt war, wurde die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft heute Morgen gegen 2 Uhr durch die geſammten Feuer⸗Signale alar⸗ 
mirt. Es brannte ein Haus in der Oder⸗Vorſtadt nieder; eine weitere Ver⸗ 
breitung des Feuers wurde hauptſächlich dadurch verhindert, daß die in der 
Nähe befindlichen feuergefährlichen Bedachungen in Folge des kurz vorher 
gefallenen Regens noch feucht waren. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
des iſt noch nicht bekannt, doch laſſen die bereits ermittelten Umſtände auf 
eine Brandſtiftung ſchließen, bei der jedoch der Beſitzer des Hauſes ſelbſt, 
abgeſehen davon, daß er weder mit dem Grundſtücke, noch mit ſeinem Mo⸗ 
biliar verſichert, nicht betheiligt iſt. Zwei Perſonen, welche in Gefahr wa: 
ren, zu erſticken, mußten durch ein Fenſter des erſten Stockwerks flüchten. 
Die eine Perſon, eine Frau, verunglückte bei dem Sprunge vom Fenſter 
herab dergeſtalt, daß ihre Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe erfol⸗ 

Die Gefühle des Schmer⸗ 


gen mußte. 
=ch= Oppeln, 18. Juli. eh \ 

zes, des Dankes und der Freude, welche das verbrecheriſche Attentat gegen 
Se. Majeſtät den König in den Herzen aller Preußen hervorgerufen hat, 
fanden geſtern bei Gelegenheit des von dem Muſikchor des 4. Oberſchl. In⸗ 
fanterie⸗Regiments in dem biefigen ee veranſtalteten Konzerts 
einen Ausdruck. Die Front des Logengebäudes war ſinnig mit der Büſte 
Sr. Majeſtät, bekränzt mit Eichenlaub und umgeben von Fahnen in den 
preußiſchen und ſchleſiſchen Farben, geſchmückt; nachdem vor Beginn der 
3. Abtheilung des Konzerts die preuß. Nationalhymne unter Inſtrumental⸗ 
1 angeſtimmt worden war, lenkte Herr Regierungs⸗Präſident Dr. 
v. Viebahn in würdiger Rede die Betrachtung der zahlreich verſammelten 
Geſellſchaft auf das traurige, in den jüngſten Tagen verübte Factum und 
knüpfte hieran Worte des Dankes, der Freude und der Hoffnung, daß die 
Vorſehung auch ferner den geliebten Landesvater ſchützen werde auf dem 
Pfade, den derſelbe, beſeelt von der Liebe zum preußiſchen, wie zum großen 
deutſchen Vaterlande, muthig, unverdroſſen und unbeirrt durch fremde Ein⸗ 
flüſſe wandele. Ein dreimaliges donnerndes Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß 
den in aller Herzen freudigen Anklang findenden Akt. 


(Notizen aus der Provinz.) “ Görlitz. Auch der National⸗Ver⸗ 
ein wird ein Beileids⸗ und Glückwünſchungs⸗Schreiben an Se. Majeſtät ab⸗ 
ſenden. Es circulirt bereits zur Vollziehung der Unterſchriften. — Am vo: 
rigen Sonntage machten, wie das „Tageblatt“ berichtet, 26 Mitglieder uns 
ſeres Gewerbe⸗Vereins nebſt 12 Schülern der Gewerbeſchule eine Partie 
nach Sela zu einem techniſchen Zwecke. Es ſollte nämlich die dortige, 
in großartigem Maßſtabe ausgeführte Flachsſpinnerei beſichtigt werden. 
Mehrere Omnibus trugen die Theilnehmer nach der Bergſchänke, von wo 
man nach Einnahme eines frugalen Frühſtücks ſich durch das Neiſſe⸗Thal 
u eit nach Hirſchfelde begab. Hierſelbſt theilte ſich die Geſellſchaft in zwei 

btheilungen, von denen die eine unter Begleitung des Beſitzers der Fabrik, 
Herrn Müller, die andere unter der des erſten Werkführers, eines Eng⸗ 
länders, dieſelbe in Augenſchein nahm. 

+ Lauban. Am 12. d. M. ift an Stelle des ausgeſchiedenen Fabrik⸗ 
Beſitzers Weiſe Herr Kaufmann Stephani zum Stadtverordneten gewählt 
worden. 

Nimptſch. Am Sten d. M. feierte zu Panthenau das Langer'ſche 
Ehepaar das 50jährige Ehejubiläum. Bei der kirchlichen Feier überreichte 
dem Jupelpaare Herr Pfarrer Seibt das Gnadengeſchenk J. M. der Königin⸗ 
Wittwe, ein Bibel⸗Pracht⸗Exemplar mit eigenhändiger Unterſchrift und den 
Bildniſſen des verſtorbenen Königs und der Königin Eliſabet. — Zu Stra⸗ 
chau, hieſ. Kr., verunglückte auf dem Dominialfelde der mit dem Walzen 
des Ackers beſchäftigte Dienſtknecht Wilhelm. an fand ihn unter der 
12 Centner ſchweren Walze auf dem Geſicht liegend, erquetſcht. 3 

Pleß. Am 21. Juli verſammelt ſich unſer landwirthſchaftl. Verein, 
und zwar vor dem diesjährigen Thierſchaufeſte zum letztenmale. 
——— — ñ—Ü—ᷓ—ᷓ—— ———ůůͤ ꝑ anwen 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 15. Juli. [Graf Montalembert. — Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein.] Ueber die zuvorkommende Aufnahme, welche Graf Mon⸗ 
talembert bei ſeinem letzten Beſuͤche in unſerer Provinz ſeitens des polni⸗ 
ſchen Adels und Klerus gefunden hat und welche einen augenſcheinlich 
demonſtrativen Charakter annahm, ſchreibt man dem „Bromb. Wochenbl.“ 
von u noch Folgendes: „Außer beim Erzbiſchof fand ihm zu Ehren 
auch beim Grafen Joh. Dzialynski in Kurnik ein großes Diner ſtatt, zu 
dem eine zahlreiche Geſellſchaft von nah und fern geladen war. Der Adel 
erſchien bei dieſen Präſentationen meiſt in polniſcher Nationaltracht. Be⸗ 
ſonders feierlich war der Empfang, der dem franzöſiſchen Gaſte am 5. d. M. 
in Rawitſch bereitet wurde, wo er, wie der „Dziennik pozn.“ jagt, zuerſt 
den Fuß auf „polniſche“ Erde ſetzte. Seine Begleiter, die ihn von Breslau 
aus eingeholt hatten, waren der durch das tragiſche Ende ſeiner Frau be 
kannte Frühere Gutsbeſitzer und jetzige Geiſtliche Joh. Kozmian und der 
Pfarrer Pruſinowski aus Grätz, Redacteur des „Tygodnik katol.“ Am 
Bahnhofe waren faſt ſämmtliche polniſche Gutsbeſitzer und Geiſtliche des 
kröbener Kreiſes, die Erſteren meiſt in polniſcher Nationaltracht, verſammelt. 
Der Gutsbeſitzer Ignatz v. Szezaniecki auf Laszezyn begrüßte den „ſtand⸗ 
haften MIN der Kirche und bewährten Polenfreund“ in einer wohl: 
geſetzten franzöſiſchen Anrede, und nahm ihn dann mit auf ſein in der Nähe 

elegenes Gut, wohin ſich auch der größte Theil der zum Empfange anwe⸗ 
enden Polen begab. Es war Per 5 Jahrmarkt in Rawitſch, als Herr 
v. Montalembert dort eintraf. Der Marktvertehr war außerordentlich leb⸗ 
haft, und der edle Graf war nicht wenig erſtaunt, daß bei ſeinem Eintritt 
in das „polniſche“ Land faſt überall die ihm wohlbekannten Klänge der 
deutſchen Sprache an ſein Ohr ſchlugen. Er richtete daher an ſeine Be⸗ 
leiter die Frage nach der Urſache dieſer Erſcheinung, worauf er dann zu 
einem Erſtaunen erfuhr, daß Rawitſch eine ganz deutſche Stadt 
ſei. Vielleicht hat der edle Graf auf ſeiner weiteren Reiſe durch die Pro⸗ 
vinz noch öfter Anlaß zum Staunen über die weite und kompakte Verbrei⸗ 
tung des deutſchen Elements gehabt. Bei ſeiner bekannten Wahrheitsliebe 
läßt ſich erwarten, daß er nicht unterlaſſen wird, in der angeblich von ihm 
zu Gunſten der Polen vorbereiteten Denkſchrift dieſem Staunen Ausdruck 
u geben.“ Weiterhin meldet daſſelbe Blatt: „Der ſchon längſt projectirte 

erein zum Schutze der polniſchen landwirthſchaftlichen Intereſſen in der 
Provinz Poſen hat fi hier endlich in dieſen Tagen conſtituirt, wird aber 
erſt mit dem 1. März k. J. feine Wirkſamleit beginnen. Er führt die Firma: 
„Tellus, Aſſociation der landwirthſchaftlichen Intereſſen“, bildet eine Com: 
mandit⸗Geſellſchaft im Sinne der Art. 150— 162 des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzes und hat ſeinen dauernden Sitz in Poſen. An der Spitze 
deſſelben ſtehen die Gutsbeſitzer: Gr. Ignatz Bninski auf Samoſtrzel, Thadd. 
v. Chlapowski auf Turew, Gr. Stanislaw Plater auf Wroniawy. Das 
Betriebs⸗Kapital ſoll 2 Mill. Thlr. in preuß. Cour. betragen und durch 
Antheilsactien zu 100 Thlrn. aufgebracht werden. Der ausgeſprochene Zweck 
des Vereins iſt die Hebung der Kultur der adeligen Güter. Derſelbe ſoll 
erreicht werden: 1) durch Ans und Verkäufe von Gütern, ſowie durch Ver: 
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waltung derſelben; 2) durch Ans und Verkäufe von Hypotheken, die auf 
ländlichen Beſitzungen haften; 3) durch Gewährung von Darlehen auf länd⸗ 
liche Beſitzungen mit hypothekariſcher Sicherheit; 4) durch Uebernahme von 
Commiffionen zu den ad 1 und 3 genannten Geſchäften. Die Organe für 
die Wirkſamkeit des Vereins ſind: 1) Die Direction, beſtehend aus 3 Mit⸗ 
liedern, welche Dritten und den Behörden gegenüber ſolidariſch verantwort⸗ 
{ich find und die Grecutiv» Behörde bilden; 2) das aus 7 Perſonen beſte⸗ 
hende Auſfſichts⸗Comite, das die Directoren ernennt, ihnen Inſtructionen 
ertheilt und ihre Wirkſamkeit überwacht; 3) die General⸗Verſammlung der 
Actionäre. Die Direction beſteht für die eriten 6 Jahre aus den drei oben 
genannten Gutsbeſitzern. Der Verein hat ſich elbe r auf 30 Jahre ge⸗ 
bildet; ſeine Cxiſtenz kann aber nach Ablauf derſelben von der Generalver⸗ 
ſammlung verlängert werden. Hoffentlich wird der Verein der deutſchen 
Landwirthe der Provinz ſich durch eine jo mächtige Concurrenz zu einer 
ebenſo entſchiedenen Wirkſamkeit auf dem landwirthſchaftlichen ebiete im 
deutſchen Intereſſe aufgefordert fühlen. Die Gewinnung der dazu nöthigen 
Kapitalien dürfte ihm nicht ſchwer werden.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 16. Juli. [Auszug aus den Protokollen der Hans 
delskammer. XII. i n Den Vorſitz führt in Abweſenheit des 
Hrn. Comm.⸗Rath Franck der Stellvertreter deſſelben Herr Schlarbaum. 
Vor Beginn der Tagesordnung gedenkt derſelbe des gegen Se. Maj. den 
König verſuchten ruchloſen Bubenſtücks und verleiht der allgemeinen 175 
über die glückliche Vereitelung deſſelben würdigen Ausdruck. Von mehreren 
Seiten wird es in Anregung gebracht, Sr. Maj. dem Könige in einer 
beſonderen Adreſſe die Geſinnungen der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft kund zu geben. Nach kurzer Erörterung ſtand man indeſſen ein⸗ 
ſtimmig von jeder derartigen beſonderen ene e ab, weil vorliegend 
der Handelsſtand ſo gut wie die übrige Einwohnerſchaft Breslau's in dem, 
was der Magiſtrat und die Stadtverordneten beſchließen werden, den paſ⸗ 
nn Geſammtausdruck der allgemeinen Stimmung finden dürfe und 
oͤnne. — 

Der Präſident der Handelskammer in Erfurt überſendet ausführlichere 
Motivirung ſeines auf dem Handelstag zu Heidelberg geſtellten und wegen 
vorgerückter 105 dem bleibenden Ausſchuſſe zur demnächſtigen Berichterſtat⸗ 
Eiß 1111 enen Antrages, betreffend die Differentialtarife auf den 
ziſenbahnen. 

Diverſe Jahresberichte von Handelskammern und Vereinen, darunter 
auch der des hieſigen kaufmänniſchen Vereins, gelangen zur Kenntniß, des⸗ 
gleichen der Plan einer deutſchen Societät von Dr, Groß⸗Hoffinger. 

Mittelſt Ran der kgl. Regierung vom 22. v. Mts., betreffend die 
allgemeine Gewerbe: und eee in London in 1862, 
iſt die Handelskammer aufgefordert, behufs Bildung der Bezirks⸗Commiſſion 
mit den Haupt⸗Induſtrie⸗Zweigen vertraute Sachkundige namhaft zu machen. 
Es werden für den Be Geſchäftskreis die Herren Geh. Comm.⸗Rath 
Ruffer, Ih. Friedenthal, Liebich, Kauffmann, Kulmitz und Gor⸗ 
dan vorgeſchlagen. Bei dieſem Vorſchlage wird eine gleiche Aufforderung 
der Handelskammer zu Schweidnitz⸗Reichenbach⸗Waldenburg unterſtellt. Für 
eine Zuziehung von Mitgliedern des hieſigen Gewerbe⸗Vereins ſpricht ſich 
die Kammer ebenfalls einſtimmig aus. a 5 

An Stelle des nach Stettin übergeſiedelten Herrn Joſeph Neiſſer wird 
Hr. Moritz Heilberg zum Mitglied der beeideten Sachverſtändigen⸗ 
ru für Aualitätsfeſtſtellungen im Getreide⸗Geſchäft 
gewählt. . 5 

In der ſchiedsgerichtlichen Recursſache L. contra W. wird zur weites 
ren Beweisaufnahme und mündlichen Verhandlung Termin anberaumt. 

Verſchiedene Geſuche, betreffend die Ausſtellung eines Lehrbriefes, der 
Ertheilung eines Dienſtzeugniſſes und ſonſtige Angelegenheiten ohne 
allgemeineres Intereſſe werden erledigt. - 


4 Breslau, 18. Juli. [Börſe.] Bei ſehr animirter Stimmung waren 
Spekulations⸗Effekten und Fonds beträchtlich höher. National⸗Anleihe 58% 
bis 58%, Credit 63 Geld, wiener Währung 72,—72%, Von Eiſenbahn⸗ 
aktien wurden Freiburger bis 110 bezahlt. Fonds, beſonders Prioritäten 
aller Bahnen, höher, nur ſchleſ. Pfandbriefe billiger abgegeben. 

i. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
fund) etwas beſſer; pr. Juli 45% Thlr. be und 
Gld., Juli⸗Auguſt 4 7 —a% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sepkember 44 Thlr. Br., 

4 Thlr. Br., Oktober⸗November 42—42½ —42% Thlr. 
„ A Mai 41—41½ Thlr. bezahlt und Br. * 
Rüböl feſter; loco 11% Thlr. Gld., pr. Juli 11 — 11 / Thlr. bezahlt 
Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. bezahlt, 


Br., Oktober⸗ 
November und November⸗Dezember 11% Thlr. bezahlt und Br. 5 ; 
Kartoffel⸗Spiritus etwas feſter; loco 19 Thlr. Br., pr. Juli, Juli⸗ 
Auguſt und Auguſt⸗September 181 —18 4 7 September⸗Oktober 


a. Thlr. Gld., Oktober⸗November 17% Thlr. 


ink 4 Thlr. 26% Sgr. Gld. Die Vörſen⸗Commiſſion. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Juli. Oberpegel: 14 F. 9 8. Unterpegel: 3 F. 2 g. 


In der Sitzung des hiſtoriſchen Vereins am 3. d. waren wieder 
zahlreiche Zuſendungen anderer Vereine vorzulegen, nebſt dem fünften Hefte 
von des Pfarrers Weltzel Geſchichte der Stadt Ratibor, und der in 
einem Bändchen abgeſchloſſenen Geſchichte der Stadt Rybnik von F. 
Idzikowski. Es iſt wirklich überraſchend, und macht dem Fleiße des Ver⸗ 
faſſers alle Ehre, wie viel ihm doch gelungen iſt, über die Vorzeit 1 — 
Städtchens zuſammenzubringen, von welchem bisher in gedruckten Werken 
ſogar wenig zu finden war. Dieſe von dem Herrn Präſ. v. Viebahn ans 

om Beſtrebungen ah bereits die bisher jo wenig bekannte Ge⸗ 
chichte Oberſchleſiens erfolgreich aufzuhellen, und es iſt zu hoffen, daß auch 
die Liebe zur vaterländiſchen Geſchichte dadurch mehr verbreitet, und ſo zu⸗ 
glei der früher jo häufigen Vernichtung geſchichtlicher Materialien vorge⸗ 
eugt werde. Die Geſchichte von Rybnik iſt bei aller Einfachheit der Ver⸗ 
hältniſſe lehrreich genug, und wird niemanden leicht Veranlaſſung geben, die 
gute alte Zeit zurück zu wünſchen, 5 ne 

Hierauf hielt Herr Dr. Grünhagen einen Vortrag über den Handel 
und die Induſtrie der Stadt Breslau in der älteſten Zeit, auf den wir 
wegen ſeiner Penn für unfere Stadt näher eingehen würden, wenn 
nicht die umfaſſendere Arbeit, von welcher dieſer Abſchnitt nur einen Theil 
bildet, binnen kurzem gedruckt erſcheinen würde. 

Wattenbach, d. Z. Vorſtand. 


65 Breslau, 18. Juli. [Handwerker: Verein.] Herrn Dr. Egers 
Schlußvortrag behandelte die in dem „Spielalter“ des Kindes zu neh⸗ 
menden Den auf deſſen geiftige und ſittliche Ausbildung, und ſodann 
die folgende Periode, das „Lernalter“, die Zeit vom 8. bis 16. Jahre um⸗ 
faſſend. Allgemeiner Beifall lohnte die Bemühungen des Redners, der vor⸗ 
ausſichtlich in ſpäteren Vorträgen auch die ferneren Entwickelungsſtufen vor⸗ 
führen wird. Den Eingang des Abends bildete ein a pemeinen Lied, den 
Schluß die Mittheilungen, daß Herr Seyler (Neue Taſchenſtraße) die Mit⸗ 
glieder des Vereins zum Beſuche feiner Ausftellung von 5 ꝛc. 
in dem neu erbauten Salon einlade; ferner, daß diejenigen, welche bei dem 
Gartenfeit activ mitwirken wollen, ſich nächſten Dinſtag in der Sitzung der 
muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abtheilung im Cafe restaurant, Sitzungszimmer, 
einzufinden erſucht ſind. 


Sprechsaal. 


Der Herr O+Correfpondent aus Brieg erlaube uns, um der ihm felbft 
am Herzen liegenden Mutterſprache willen zu ſeiner Berichtigung in Nr. 329 
d. Ztg. wiederum eine Berichtigung! Wenn deutſch geſchrieben werden ſoll, 
ſo muß es „Schmied“ heißen, oder mindeſtens „Schmid“, niemals aber 
„Schmidt“, Das kann man ſchon bei Adelung erſehen. Alle unſere 
„ot“ find eine n e Sprachwillkür. Aber auch die Kürzungen der 
Stammfilbe in den Nominativen (nur in den Nominativen) vieler Worte, 
wie Schmid, grob, Fuß, Tag ꝛc., auch wohl Zug, gut ꝛc., die Adelung noch 
I eine „feltene Ausnahme von vielen entgegenſtehenden Regeln“ erklärt, 
ind weiter nichts als eine Untugend und Faulheit in der Sprechweiſe, 
und alle jene Worte haben ihr volles Recht auf Länge niemals aufgeges 
ben. „Schmid“ hat fein langes 1; und da wir ſtatt der beſſeren, in 
ſprachwiſſenſchaftlichen Werken längſt eingeführten Bezeichnung der Länge (I) 
noch immer unſer e und h als Debnungseithen haben, müſſen wir, jo lange 
dies der Fall iſt, ſchreiben „Schmied“. Oe. 


Mit einer Beilage. 


» 2 „ „„ „„ nn 


— 2 mu 


—̃ —„-„—f 


vollen Firma: 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine 
Metallſchreibfedern mehr in 


Aus dem Perſonen⸗Verker , 


N 
2 
si 


Aus dem Guüter⸗Verkehr 
us den Extraordinarien . 


Im Juni 1860 wurden 


- Mithin pro 1861 mehr 
Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. 


Mithin bis ult. Juni 1861 mehr 


Univerſitäts⸗ Jubiläum. 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 


Deutſchland giebt. 
Heintze & Blanckeriz in Berlin. 


Einnahme der Heſſtſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn pro Juni 1861 
lic definitiver Feſtſtellung. 3 


„ 


ſement 


Fabrik von Stahl⸗ oder 
1811 


60,810 Fl. 
55,991 
5,633 
122,434 
112,730 
9,704 = 


tige wie hieſige 


Summa Unterzeichneten 


eingenommen 


652,126 
563,810 


88,316 ⸗ 


Juni 1861 
1860 


tionsdiner auf. 


woſelbſt vom 28ſten Juli an L 


platz), Fritſch 
Eh 18 u 19), Dr, Guttenta 


Gerichts⸗Aſſeſſor (Tauenzienſtraße Nr. 14), 


1687 


1 der Breslauer Zeitung. — Fteitag, 


Bei der königl. Univerſttäts⸗Guäſtur find an ferneren Bei: 
ubiläums⸗Stiftung eingegangen. 
telbeſitzer Müller 1 Thlr., Propſt Schmeidler 5 Thlr. Inſpector Nees von 
Eſenbeck 2 Thlr., Diviſions⸗Auditeur 
Gerichtsrath Rodewald 5 Thlr., Prof. 
Kreisger.⸗Director Kretſchmer 2 Thlr., Kreisger.⸗Rath Borchert 1 Thlr., 
Staats⸗Anwalt Hoffmann 1 Thlr., Gerichts⸗Aſſeſſor Treutler 1 Thlr. Woh⸗ 
lau: Juſtizj⸗Rath Weſtram 2 Thlr. Oppeln: Staats⸗Anwalt Pohl 10 Thlr. 
Oels: Von einigen Lehrern des Gymnaſiums 7 Thlr. Schweidnitz: Königl. 
Sanitäts⸗Rath und Kreisphyſikus Schlegel 5 Thlr. Neiſſe: Kreis⸗Ger.⸗Ralh 
Schwidom 2 Thlr. Nieder⸗Groß⸗Bohrau bei Freiſtadt i. Schleſ.: Kgl. Land⸗ 
rath a. D. und Juſtizrath v. Unruh 5 Thlr. Stettin: Kgl. 
Goldberg: Rector Gröhe 1 25 - 
Theod. Baur 3 Thlr. Glaz: Gymnaſiallehrer Glatzel 1 Thlr. Gr.⸗Strehlitz: 
Kreis⸗Ger.⸗Direckor Priever 5 Thlr., Kreis⸗Ger.⸗Rath v. Schirnding 1 Thlr., 
Kreisrichter Dworatſcheck 1 Thlr., Kreisrichter Schroll 1 Thlr., Ger. Aſſeſſor 
Kniebuſch 1 Thlr., Ger.⸗Aſſeſſor Hofrichter 1 Thlr., Rechtsanwalt Seyffert 
1 Thlr., Rechtsanwalt Gerlach 1 Thlr., Rechtsanwalt Buchwald 1 Thlr. 
Ujeſt: Kreisrichter Ramiſch 1 Thlr. Gräfl. Renard ' ſcher General:Director 
Zuſammen 93 Thlr. Früher eingegangen 1100 wi 


Univerſitäten, frühere, wie gegenwärtige, zur Theilnahme an einem am 3. 
Auguſt d. J. Abends 7 Uhr im Meyerſchen (Liebichſchen) Etabliſ⸗ 
2 eiernden Commerſe, wie an einem in demſelben Lokale 

am 4. Auguſt Nachmittags 3 Uhr zu veranſtaltenden Subſcrip⸗ 
{ Unſeren vorgenannten Feſtlichkeiten wird am 2. Auguſt 
ein allgemeiner Fackelzug vorangehen. 
Als Vereinigungspunkt für die hieſigen und auswärtigen Burſchenſchaf⸗ 
ter und für alle diejenigen früheren Commilitonen, welche ſich denſelben an⸗ 
ſchließen wollen, iſt während der Bee der König von Ungarn beſtimmt, 
vom N üte und Album zur Einzeichung ausliegen, 

und gegen einen Beitrag von zwei Thalern zur Beſtreitung der allgemeinen 
Koſten Feſtordnung und Feſtabzeichen werden verabfolgt werden. — Um die 
e ieee in umfaſſender Weiſe treffen zu können, bitten wir auswär⸗ 
ige Commilitonen, baldmöglichſt ihre Anmeldungen an eine der 

477] 


gelangen zu laſſen. 


Breslau, den 17. Juli 1861. 
Das Comite der alten breslauer Burſchenſchaften. 
Dr. Reymann, Vorſitzender (Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12), Dr. Adler, 
Oberlehrer (Magazinſtraße im Nordſtern), Dr. 
eferendarius (Tauenzienſtraße 74), Gillet, Referendarius 
Junkernſtraße 34), Korpulus, 
wabbauer, Referendarius, 


Sch 


Förſter, Docent (Königs⸗ 


trägen zur 


Präſident Korb 10 Thlr. 


Wenzel 5 Thlr. 
Summa 240 Thlr. 


—— 


Das unterzeichnete Comite ehemaliger Mitglieder der breslauer Burſchen⸗(Breiteſtraße 34), Dr. Stark, Hoſpitalarzt zu Allerheiligen, Dr. Steuer 


ſchaften fordert hiermit alle Commilitonen der hieſigen und auswärtigen 


Ring 34, Wentzel, Rechtsanwalt (Nitolaiſtraße 74). 


den 19. Juli 1861. 


Aübnm TNA 


Aus Breslau: Ho⸗ 


Fuſtigach etiscus 5 Thlr., Stadt⸗ 
r. Schröter 5 Thlr. Waldenburg; 


Appellat.⸗Ger.⸗ 
lr. Görlitz: Or. 


Statt beſonderer Meldung. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Anbindung beehren wir uns hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. N [687] 
Breslau, den 18. Juli 1861. f 
Adolph Anders, Zahlmeiſter. 
Fanny Anders, geb. Vogt. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns entfernten Verwandten und 
reunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
cee anzuzeigen. 677 
reslau, den 17. Juli 1861, 
Theodor Kiehlmann, Kaufmann. 
uguſte Kiehlmann, geb. Puſchmann. 


„Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Clara, geb. Wichura, 
on einem geſunden Knaben, zeige ich ſtatt 
beſonderer Meldung Verwandten und Freun⸗ 
en hierdurch ergebenſt an. 

Vulcanbutte, den 16. Juli 1831. 

[469] v. Kunowski. 


Heute Früh 4% Uhr verſchied ſanft meine 
Nichte Ida Jordan in — blühenden Alter 
von 17 Jahren. Dieſe traurige Anzeige wid⸗ 
me ich ihren Freunden und Verwandten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 

teslau, den 10, Juli 1861. 
[684] Guſtav Butter. 


e 

Statt beſonderer Meldung. 
Den 17. yuli Abends 8% Uhr entſchlum⸗ 
merte nach langem Leiden an einem gaſtriſch 
nervöſen Fieber zu einem beſſeren Leben un⸗ 


ſer innig geliebter Gatte, Vater und Schwie⸗ 
ervater, der ter 


riedrich Wilhelm Kaul, in dem Alter 
von 69 Jahren 10 Monaten. Tief betrübt 
1 dies mit der Bitte, um fille Theil: 


nahme, hiermit ergebenſt an: 


reslau. Die Hinterbliebenen. 
5 eg oe a een u 
F pe auf dem N 


as h en r erfolgte 
Ableben unſeres Feuern und innigft 
geliebten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
vaters, Großvaters, Bruders und 
Schwagers 
Joſeph Gerſchel Ollendorff, 
ſeinem 68. Lebensjahre, zeigen, um 
— Tbeilnahme bittend, hiermit erge⸗ 

n: 688 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Rawicı, den 17. Juli 1861. 


01 
t 


in 


odes⸗ Anzeige. 
Das heute Morgen — Uhr nach 


langen Leiden im 61. Lebensjahre er: 
folgte Hinſcheiden unſeres — Gat⸗ 
ten, Vaters, Schwiegervaters, Großva⸗ 
ters und Bruders, des Banquiers 
LE. Jaffé, zeigen wir in tiefſter Trauer, 
um jtille Theilnahme bittend, all unſern 
Freunden und Bekannten ergebenft an 
Breslau, den 18. Juli 1861. 7 
[485] Die Hinterbliebenen. 
Der Conduct findet Sonntag den 
21, d. M. Früh 8 Uhr vom Trauerhauſe 
unkernſtraße Nr. 21 aus ſtatt. 


Todes Anzeige. 
Wiederum hat uns der unerbittliche 
Tod einen Freund geraubt, einen Mit⸗ 
füfter unſres nun fei 40 Jahren beſte⸗ 
enden — Zaffe 
errn Louis Jaffé. 
Wir betrauern in dem e 
denen einen Freund, der mit Wärme 
ſich den Intereſſen der Geſellſchaft wid⸗ 
mete; der, durch das Vertrauen der 
Genoſſen in die Verwaltung berufen, 
häbrend des langen Zeitraumes von 
823 — 1849 die Aemter eines Beiſitzers, 
des Schriſtfubrers, des erſten Direktors, 
die einander bekleidete, der auch nach 
leer Zeit mit unverändertem Eifer ev: 
biff was dem Wohle der Geſellſchaft 
derlich fein konnte. 
Friede ſeiner Aſche und Ehre ſeinem 
Di J Andenken! 
e Direktion der Geſellſchaft 


Bre der Freunde. » 
teslau, den 18. Juli 1861. (698 


„ Sonnkag den 24, d. M. Fr 
E die Seide des 8 Freun⸗ 
beſtaderrn Louis Jaffée zur Erde 
5 tet, Die unterzeichnete Direktion 
et ſammtliche Freunde zur Theilnahme 
rauerzuge ein. 699 


e Direktion der Geſellſchaft 


Dir agebaus Junkernſtraße 21. 
der Freunde. 


Nach langen Leiden entſchlief heut Nach⸗ 
mittag 5% Uhr der Stations⸗Vorſteher a. D. 
Julius Zeiz. Dies ſtatt beſonderer Mel: 
dung ſeinen Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 18. Juli 1861, 703] 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Clara Keil mit Hrn. 
J. Graefe in Teltow, Frl. Bianca Detring 
mit Hru. Lieut. v. Unruh in Gahry, Frl. 
Laura Mahlendorff in Wittenberg mit Hrn. 
Auguſt Dietrich in Potsdam, a Louiſe 
Brümmer in Wittſtock mit Hrn. O. Steinwe⸗ 
del in Strehlitz. . 

Ehel, Verbindungen: Hr. C. W. Au: 
= Bluth mit Frl. Pauline Pumplun in 

erlin, Hr. J. Broſig mit Frl. Umlauf daſ. 

Todesfälle: Hr. Kanzlei⸗Inſpector Pie⸗ 
trowski in Berlin, Frl. Auguſte Claus daſ., 
Frl. Hulda Poppe daſ., Frau Emilie Schmidt 
geb. Wießner in Luckenwalde, verw. Frau 
Karſtedt geb. Engel in Kolberg, Hr. Kaufm. 
Friedrich Lilienfeld in Lychen. { 

Verlobung: Frl. Elife Wiener mit Hrn. 
Dr.- Heilbornn in Königsberg. . 

Eheliche Verbindungen: Hr. Richard 
Reichelt mit Frl. Antonie Konetzny in Ober⸗ 
Glogau, Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Conrad Lüke 
aus Landeshut mit Frl. Anna Scholtz in 
Hirſchberg. 

Todesfall: Herr Schulrector Leopold 
Glatſchke in Zülz. 


Typeater- Repertoire. 
Freitag, den 19. i. (Kleine Preiſe.) 


Juli, 2 915 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit 


Tanz in 2 Akten von Daponte. Muſik 
von W. A. Mozart. (Donna Elvira, Frln. 
Brenten, ae m Ho r 
u Karlsruhe, als Gaſt, Donna Anna, 
rln. Micheli, vom Stadttheater zu Roſtock, 
als Gaſt.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 19. Juli. (Kleine Preiſe.) 
„Kieſelack und feine Nichte vom 

Ballet.“ Poſſe mit Geſang in 4 Abthei⸗ 

lungen und 10 Bildern von A. Weirauch. 

Muſik von A. Conradi. — Anfang des 

Concerts um 4 Uhr. Anfang der Vorſtel⸗ 

lung um 6 Uhr. 6 } 
Sonnabend, den 20. Juli. Zur Feier der 

BON Errettung Sr. Mafeſtät des 

önigs und zum Beſten der breslauer 

Veteranen: Großes Gartenfeſt mit 

Vauxhall und Theatervorſtellung. 


Volksgarten. 


Heute lit den 19. Juli: [482] 


Militär: Konzert 
und Vorſtellung. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Weiſs Garten. 


Heute Freitag den 19. Juli: [685] 
13. Abonnements⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn e 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie Nr. 4 (B-dur) von N. Gade. 
Entree für Nichtabonnenten: Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sgr. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
b 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Freitag den 19. Juli: 487 


Konzert von A. Bilie, 


„Aufgeführt werden unter Anderem: 
Ouverture & Oper „Der portugieſiſche Gaſt⸗ 
hof“ von berubini, Variationen für Flöte 
von Böhm, „Nachruf an Weber“, Fantaſie 
ür Orcheſter von Bach. 
Anfang 6 Uhr. Entree 2% Sgr. 


— 
— 


Vorläufige Anzeige, 
Montag den 22. Juli: sr 


Patriotiſches Feſt 
zur Feier der ſegensreichen Rettung. Seiner 
Majeſtät des Königs Wilhelm I., zum 
Beſten der Allgem. Landesſtifſtung National: 
Dank, Meyer. 


Seiffert's Hotel. 
Freitag, den 19. Juli: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des königl. 2. ſchleſ. Greng⸗ 
dier⸗Regts. Nr. 11 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Fauſt. 4656] 

Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


nenen 
Ich wohne jetzt: Alte⸗Taſchenſtr. 15. 


J. Wegner, 
566 königl. Hof⸗Zahnarzt. 


EL J [489] 
Aus Anlaß der glücklichen Lebensrettung 
Sr. Majeſtät des Königs finden in hieſigen 
Synagogen und zwar: 

1) Sonnabend den 20. d. M., Vormittags 
10 Uhr, in der Synagoge zum Tempel 
(Antonienſtraße 50 unter Leitung des 
Landrabbiners Tiktin; l 

2) Sonntag den 21. d. M., Vormittags 
11 Uhr, in der großen Synagoge zum 
weißen Storch (Antonienſtraße 35), unter 
Leitung des Rabbiners Dr. Geiger, 

gottesdienſtliche Dankfeier ſtatt, wovon die 

Mitglieder der Synagogengemeinde in Kennt: 

niß geſetzt werden. [489] 

Breslau, den 18. Juli 1861. 

Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


Zur Feier der glücklichen Errettung Seiner 
Majeſtät unſeres allergnädigſten Königs 
Wilhelm I. aus Lebensgefahr findet in 
unſerer Synagoge Sonntag den 21. d., 
Vormittags 11 Uhr, Dank⸗Gottesdienſt ſtatt. 

Breslau, den 18. Juli 1861. [692] 
Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Den J. Oct, tritt an einer hieſigen höheren 

> 1 9 ein Peuſionat in's Leben. 
Hierauf reflectirende Eltern und Vormünder 
wollen nähere Auskunft gütigſt ertheilen: die 
Herren Conſiſtorialrath Heinrich, Senior 
Penzig, Senior Dietrich. 

Breslau, d. 18. Juli 1861. [696] 


Geſellſchaftsfahrt nach Zobten 
Sonntag den 21. Juli, Früh 4 Uhr. — 
llets à Perſon 20 Sgr. Oderſtraße 30 und 
lauerſtraße 70. — Stellplatz hinter der 
örſe. [691] =. Nichter. 
Verlag von J. F. Zlegler, Herrustrasse 20, 
und durch alle Handlungen au bealcben; r 
f as Streben de 
K. J. Löschke, chemaligen Kgl, 
evangel. Schullehrer-Seminars zu Breslau, 
gegenübergeſtellt dem Bilde der vor⸗regula⸗ 
tiviſchen Seminare in der Schrift: Die 
Weiter⸗Entwickelung der F. Bb eh 
Negulative ꝛc. v. d. Kgl. Geh. Ob. Neg.: 
Rath ꝛc. Hrn. F. Stiehl. Lex.⸗S. geh. & Sg. 


Löschke, merkwürdige Begebenheiten aus der 
ſchleſiſchen u. brandenburgiſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Geſchichte. ate Aufl. 14% Bog. 
7 Sgr., geb. 9½ Sgr. 

In 10,000 Expl. verbreitet! 


Löschke, Erzählungen a. d. Geſchichte 
alter und neuer Zeit. Zur Erweckung 
des Sinnes f. Geſchichte. Zte Aufl. 22% Bg. 
12% Sgr., geb. 15 Sgr. 

u 2,500 Expl. verbreitet! 


Löschko, Die religiöſe Bildung der Ju: 
end und der ſittliche Zuſtand der Schu⸗ 
en im 16. Jahrhundert. 8o. geh. 1 Thlr. 


Löschke, Valentin Trotzendorf nach ſei⸗ 

nem Leben und Wirken. 8. geh. 10 Sgr. 
Brieg bei Bänder, Oppeln bei Clar, 
Ratibor bei Thiele. [398] 


De 11105 angezeigte Diebſtahl einer 
Brieftaſche mit 30 Thlr. Inhalt, in der 
S'ſchen Bade⸗Anſtalt (Br ⸗Z. Nr. 328 S. 1672) 
iſt in meiner Bade: und Schwimmanſtalt 
nicht verübt worden. > 476 
Spitzer, Schwimmmeiſter. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Auf den Wunſch mehrerer Zahnkeidenden 
werde ich Sonntag, den 21. Juli nach Bres⸗ 
lau kommen und daſelbſt im Hotel zur golde⸗ 
nen Gans bis Dinſtag, den 23. d. M. zu 
ſprechen ſein. Ich werde den geehrten Zahn⸗ 
patienten Maß zu den etwa gewünſchten Bahn: 
garnituren nach meinem neu erfundenen Mund: 
meſſer Heime: dann nach Berlin zurückkehren 
und dieſelben en und binnen Kurzem 
wieder nach Breslau kommen, um die beſtell⸗ 
ten Zahnpiecen abzuliefern. Mit Zahnpulver 
und Zahntinctur werde ich wieder verſehen ſein. 

Berlin, den 10. Juli 1861. 

Dr. E. Blume, Hof⸗Zahnarzt. 
[324] Unter den Linden 41. 


Am 1. Oktober d. 3. legt Herr M. Wal⸗ 
ter, welcher 7 Jahre als geprüfter Religions⸗ 
lehrer, Cantor und Schächter ſegensreich und 
ehrenvoll in unſerer Filialgemeinde gewirkt 
hat, ſein Amt nieder, um ſich einem andern 
Lebensberufe zu widmen. Zur baldigen Wie⸗ 
derbeſetzung dieſer Stelle, welche mit einem 
jährlichen Gehalte von 250-300 Thlr. und 
nicht unbedeutenden Emolumenten verbunden 
iſt, werden Franko⸗Offerten nebſt Qualifika⸗ 
tions⸗ und Moralitäts⸗Zeugniſſen entgegen 
. von der Vorſtands⸗Commiſſion zu 

andeshut i. Schl. 11530 


Ein Haus, an der Bohrauer⸗Straße, 
iſt wegen Uebernahme eines Gutes 
bedeutend unter der Feuertaxe zu verkau⸗ 
fen. Anzahlung 3000 Thaler. Näheres: 
J.. A. 4, poste rest. Breslau. [634] 


Einladung Folg 


Alle diejenigen Commilitonen, welche früher die hieſige Hochſchule beſucht haben, wer⸗ 


Breslau, den 19. Juli 1861. 


den hiermit eingeladen, an deren Jubiläum Theil zu nehmen und erſucht, wenn ſie dieſer 
e leiſten wollen, dies, ſo wie die Zeit, in welcher ſie hier ſtudirt haben und 
die Fakultät, in welcher ſie inſcribirt waren, bis zum 25. Juli dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden des Studenten⸗Comite's anzugeben, damit daſſelbe zum Voraus wenigſtens annä⸗ 
hernd die Zahl der Feſttheilnehmer berechnen und danach ſeine Einrichtungen a 


Das allgemeine Studenten⸗Comité. 
Fritz Schneider, stud. jur, et cam., Vorſitzender. 
(Breite⸗Straße Nr. 15, 3 St.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten auf der 530 Ruthen langen Strecke von Station 5,0 


bis Station 58,0 der Zweigbahn nach der Louiſenglück⸗Grube, ſoll im Wege der offentlichen 
Submiſſion verdungen werden. 


Die betreffenden Bedingungen, Submiſſions⸗Formulare, Maſſenberechnungen, Situa⸗ 


tionsplan und Längenprofil liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht offen. 


Unternehmungsluſtige wollen ihre Anerbietungen verſiegelt mit der Aufihrüt: 
„Offerte auf Ausführung von Erdarbeiten“ 


bis zum 26. Juli dieſes Jahres, Vormitlags 11 Uhr, portofrei in genanntem Bureau ein⸗ 
reichen, wo die eingegangenen Offerten in Ge 
eröffnet werden. Kaktowitz, den 16. Juli 186 


ER der etwa erſchienenen Betheiligten 
[472] 


Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Schwabe. 


Soeben ist erschienen und bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse 39, 
zu haben: 484 


Barthel's Eisenbahn-, Post- und Dampfschill- 


Cours-Buch. 


Sommer-Cours 1861. Juli-August, Mit amtlichen Quellen. 


dungs-Compteir von 


J. F. Heyl & 


Preis 10 Sgr. 


Natürliches Mineralwasser. 


Alle Sorten natürliches Mineralwasser crhalte 
ich durch Vermittelung des Mineral- Wasser - Versen- 


in wöchentlich frischen Zusendungen direct von den Quellen. 


Gustav Friederieci, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 28, vis-a-vis dem Theater.“ 


Co. in Berlin 


[475] 


Amtliche Anzeigen, 


(980) Bekauntmachung. 

Die Chauſſeegeldhebeſtelle zu Rothkret⸗ 
ſcham bei Breslau, mit der Hebebefugniß 
von einer Meile, ſoll vom 1. Oktober d. J. 
ab meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf 

Montag den 12. Auguſt d. J. 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Werderſtr. Nr. 28, 
hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder 
Bieter im Termin eine Kaution von 200 Thlr. 
zu erlegen hat. Die Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können bei uns und im Sekretariat des 
königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats, Wall⸗ 


Ian Nr. 4, hierſelbſt während der Dienſt⸗ 


tunden eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Juli 1861. 
Königl. Haupt⸗Stener⸗Amt. 


[979] Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu Kletten⸗ 
dorf bei Breslau mit der Hebebefugniß von 
zwei Meilen, ſoll vom J. Oktbr. d. J. ab meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf 

Montag den 12. Auguſt d. J., 

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 

in unſerem Geſchäftslokale, Werderſtr. Nr. 28, 
hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige mit 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bie⸗ 
ter im Termine eine Kaution von 300 Thlr. 
zu erlegen hat. Die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen können bei uns und im Sekretariat des 
lönigl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktoriats Wall: 
ſtraße Nr. 4 hierſelbſt, während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 16. Juli 1861. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. [556 
Das den Geſchwiſtern Bertha, Rudolph, 
Ida und Carl Jaeckel gehörige Haus 
Nr. 55 (alte Nr. 57) zu Neumarkt, nebſt Zu⸗ 
behör, abgeſchätzt auf 6998 Thlr. 10 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bü⸗ 
reau he einzuſehenden Taxe ſoll 
am 21. Oktober 1881, Vorm. II Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Srogtheleninude nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Gerich tanzumelven. 
Neumarkt, den 27. März 1861, 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


770 5 

Die zwiſchen Neurode und Waldenburg bele⸗ 
ene Chauſſee-Geld⸗Hebeſtelle Königswalde 
oll in Folge höheren Auftrages vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, und iſt hierzu ein Termin 

auf den 3. Auguſt d. J. OR 

von Nachmittags 3 bis 6 Uhr in dem Ge: 
ſchäftslokale des Steuer-Amts zu Neurode 
anberaumt. & 

Die Bietungs- und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, imgleichen die Einnahme⸗Verhältniſſe 
der genannten Hebeſtelle können dort, wie 
bei dem unterzeichneten Haupt- Amte einge⸗ 
ſehen werden. ar 

Als Bietungs⸗Caution ijt ein Betrag von 
100 Thlr. baar oder in öffentlichen Papieren 
nach dem Courswerthe zu deponiren. 

Mittelwalde, den 1. Juni 1861. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


[976] ga 
In dem Konkurje über das Vermögen des 
Kaufmann Max Perls zu Tarnowitz iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord Termin auf den > 
den 26. Juli 1861, Nachmittags 3 
Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. V., vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar 
anberaumt worden. . 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Höpotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch 1 wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. > 
Beuthen, OS., den 9. Juli 1861, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Auktion. Heute und die folgenden Tage, 


r dieſel⸗ 


von Morgens 9 Uhr, werden Schweidnitzer⸗ 


ſtraße Nr. 19 wegen gaͤnzlicher Auflo⸗ 
ſung des Geſchäfts echte H 
burger und bremer Cigarren, Rauch⸗ und 


avanna⸗, ham 


Schnupftabake, Pfeifen, Cigarrenfpigen, rohe 


Tabake, Gaseinrichtung, Ladenutenſilien, Schil⸗ 
der und m. a. meiſtbietend verſteigert. [667] 
r ˙¹˙¹Ü̃DT ?1—[u 


ine an der äußeren Promenade gefundene 


Mantille iſt Baſteigaſſe Nr 6, 1 Stiege 
bei der Wirthin in Empfang zu nehmen. 


Ein Glas:Entree [701 


wird zu kaufen geſucht durch C. Haberkorn, 
Ufergaſſe Nr. 17. d 


— 


Bekanntmachung. 

N. e e 
gl. Kreis⸗Gericht zu 1 ſchwerdt. 
Abtheilung 1. 
Den 16. Juli 1861, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmann 
Alois Englich zu Habelſchwerdt iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 


Marine an v idungs⸗Gegen 
240 ſchwarzſeidenen Halstüchern, 

300 blauwollenen Halstüchern, 

475 Ellen blauen Kalmuck, 

9829 Ellen blauen Moltong, 


Bekauntmachung. (949 
Die 9 des Bedarfs = kö an 
r chiedenen Belle 
ſtänden für das Jahr 1862, beſtehend in pr. pr. 


f r Spinnereien 
Ciſenwalz Serbe und Dampfmaſchinen 
empfehlen wir unſer vorzügliches 
Maſchinen⸗Schmier⸗Oel, 
ganz ſäurefrei und von bohem Fettgehalt. 
Den Verkauf haben wir den Herren J. 
Cohn u. Comp., Taſchenſtr. 31, übergeben. 
Die Oelfabrik Koinonia. 


Wilhelm Bauer jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, 961 
empfiehlt fein in allen gangbaren Holzarten reich ausgeſtattetes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


fo wie Tapeten, zu Fabrikpreiſen. 


[679] 


4600 Ellen weißen geköperten Moltong, J. G. Hofmann. 
345 Ellen weißen ungeköperten Moltong, 
4625 Ellen weißen Cotton⸗Drill, 

ſoll verdungen werden. Etwaige Anerbietun⸗ 

gen, welche ſowohl auf einen Theil, als auf 

das Ganze gerichtet ſein können, ſind verſie⸗ 
gelt, unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Bekleidungs⸗ 
Gegenſtänden für die königliche Marine“ 
bis zum 15. Auguſt d. 1 in der gebei⸗ 
men Kanzlei des Marine⸗Miniſterii, Wilhelms⸗ 
ſtraße 70, abzugeben. Ebendaſelbſt können 
auch die metallographirten Lieferungsbedin⸗ 
gungen gegen Entrichtung von 5 Sgr. ent⸗ 

nommen werden. 

Berlin, den 4. Juli 1861. 
Marine ⸗Miniſterium. 


der Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Juli 1861 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Lindemann beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 27. Juli 1861, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Hrn. Aſſeſſor Bratke 

im Sitzungszimmer des Kreis⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 


ginal-) Saat-Roggen 
und Weizen, 


der bekanntlich das 25ſte Korn liefert. 
Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obi⸗ 
ges Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen 
den Aufträgen als Angeld 6 Thlr. per 
Tonne freo beigelegt werden. 1 Tonne 
in der Probſtei iſt gleich 2½ berliner 
Scheffeln. 467 


N. Helfft u. Co., 


Bekanntmachung. Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


Echter Drobiteter (Dr: 


vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 15. Aug. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 


vacant. 


qualifizirte Philologen, die der deutſchen und 


Die Dirigentenftelle an dem hieſigen 
Progymnafium wird mit dem 1. Oktober d. J. 
Mit der Stelle iſt ein jährliches Ge⸗ 
halt von 800 Thlr. verbunden. Es werden 


Fliegenwaſſer, 


den Menſchen unſchädlich, die Fliegen ſchnell 


tödtend. Bei Aufſtellung iſt es zweckmäßig, 
daſſelbe mit etwas Zucker zu vermiſchen. 


polniſchen Sprache mächtig find, die facul- 
tas docendi in den alten Sprachen für Pri⸗ 
ma der Gymnaſien erhalten haben, und ſich 
darüber durch vorzügliche Zeugniſſe auswei⸗ 
fen können, aufgefordert, ihre Bewerbungen 
um die Stelle bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden des Curatorii bis ſpäteſtens den 


kursmaſſe abzuliefern. 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


Die Flaſche 2½ Sgr. 481] 

S. G. arg Onlhueifirabe 21. 
Conditorei⸗Verkauf. 470] 

In einem der belebteſten Orte Oberſchleſiens, 
an der Bahn, welcher über 9000 Seelen zählt, 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ge fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht 

bis zum 19. Aug. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 3 | 

auf den 5. Sept. d. J., Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Herrn Aſſeſſor Bratke in dem 

Sitzungszimmer des hieſ. Gerichts- Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt Koſchella 

Sachwalter vorgeſchlagen. 


* Bekanntmachung. 
Der land» und forſtwirthſchaftliche 
n veranſtaltet für den 24. Auguſt 
5. J. ein Thierſchaufeſt in Verbindung 
mit einer Ausſtellung von Produkten der 
Land: und Forſtwirthſchaft und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. Gleich⸗ 
2 findet eine Verlooſung von Thieren, 
5 15 Geräthen und andern mit Land: 
und Forſtwirthſchaft zuſammenhängenden Ge⸗ 
genſtänden ſtatt. 

Zur Schauſtellung von Thieren iſt jeder 
berechtigt, der ſeine Thiere bis zum 10. Auguſt 
d. J. bei dem kgl. Landraths⸗Amte zu Oppeln 
oder bei dem Vereins⸗Sekretär Lr. Stengel 
zu Proskau anmeldet. 

ur Prämiirung werden 27 Ehren⸗ und 

29 Geldpreiſe verwendet. An dieſen Preiſen 

participiren die Ausſteller aus den Kreiſen 
Oppeln, Groß ⸗Streblitz, Falkenberg und Neu: 
ſtadt. Ausſteller aus anderen Kreiſen uur 
dann, wenn ſie Mitglieder des Oppelner 
Vereins ſind. Fremde Ausſteller, die nicht 
dem Vereine oder jenen 4 Kreiſen angehören, 
haben Ehren⸗Medaillen und Anerkennungs⸗ 
Dokumente zu erwarten. 

Bedingung für Prämiirung iſt, daß: 

a) Zuchtthiere wenigſtens 6 Monate im Beſitze 

des Ausſtellers ſind; 

b) daß Zuchtſtuten mit Füllen oder nad 

weislich gedeckt, vorgeführt werden; 

e) daß Füllen, Ferſen, Gebrauchspferde und 

Zugochſen im Beſitz des Züchters find; 

d) daß Maſtvieh ſich in den Händen des 

Mäſters befindet. f 

Hervorragende Leiſtungen im Gebiete der 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Produktion, ſo 
wie im landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen 
werden durch Ehren⸗Medaillen und Anerken⸗ 
nungs⸗Dokumente ausgezeichnet. Namentlich 
aber haben Ausſteller von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthen Ankäufe für 
die Verlooſung zu gewärtigen. 

Die aus dem Verkauf der für die Verloo⸗ 
ſung ausgegebenen Aktien, welche gleichzeitig 

um Eintritt auf den Feitpla berechtigen, 
ſich ergebenden Summen werden mit Abzug 
von 15 pCt., die für Feſtunkoſten zur Ver⸗ 
wendung kommen, nur zu Gewinnen und 
zwar nur zu Gewinn⸗Ankäufen aus Ausſtel⸗ 
lungs⸗Gegenſtaͤnden verwendet. Es haben 
daher neben Viehausſtellern und Ausſtellern 
von Maſchinen und Geräthen auch andere 
Gewerbetreibende, die mit der Landwirthſchaft 
in Verbindung ſtehen, wie Sattler, Seiler, 
»Wagenbauer, Bürſtenfabrikanten ꝛc., Ankäufe 
zu erwarten, falls ſie Ausſteller ſind. 

Behufs Geſchäftserleichterung haben Vieh⸗ 
Ausſteller, die Thiere zur Verlooſung zu ver⸗ 
kaufen beabſichtigen, ſolches dem Vereins⸗Se⸗ 
kretär Dr. Stengel in Proskau unter genauer 
Angabe des Nationals und Preiſes bis zum 
15. Auguſt d. J. anzuzeigen. Eben ſo haben 
Maſchinenbauer und andere Gewerbetreibende, 

die Ausſteller find und Verkäufe beabſichtigen, 
ihre Preiscourante bis dahin einzusenden. 

In Bezug auf die Details verweiſen wir 
auf das Feſtprogramm, das im königl. Land⸗ 
rath⸗Amte zu Oppeln gratis ausgegeben wird 
und auf ſpäter durch öffentliche Blätter zu 
erlaſſende Bekanntmachungen. 

Der Vorſtand des land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Oppeln. 


Schrimm, den 9. Juli 2861. 
Königlicher Landrath Funck. 


und Badenſche — — Anleihe von 
1840. 

Die Gewinne der hamburger Prämienan⸗ 

leihe und der badenſchen 50 


ommenen Obligationen mitſpielen. 


k. Mts. mit reſp. 128 Mark Beo. und 71 
Fl. bis Banco 


115,000 


und 


35,000 


Gulden, ohne Abzug unfehlbar zur Rück⸗ 
zahlung kommende Obligationen verkaufe ich 
zuſammen; nämlich 1 bamburger und 1 ba⸗ 
denſche Obligation ausgezogener Serie 
für 350 Thaler. — Ferner offerire ich Origi⸗ 
nal⸗Staatslooſe der hamburger und braun⸗ 
ſchweiger großen . F 

Die Ziehung finden monatlich an den im 


der nächſten 
preiſe ſind 


200,000 ME, 
100,000 Thlr. 


Der Preis für jede dieſer Aktien iſt dürch 
alle Ziebungen 34 Thlr. Pr. Cour. 

„Streng reele und verſchwiegene Be 
dienung, ſowie unentgeltliche prompte Zuſen⸗ 
dung der amtlichen Ziehungsliſten reſp. Ge⸗ 
winngelder werden jedem Auftraggeber ſelbſt⸗ 
verſtändlich garantirt, und direkt mit Ri⸗ 
meſſen verſehene Aufträge ſo fort nach Em: 
pfang vollzogen. 

* Vor allen anderen, jetzt ſo zahlreich 
ſich ankündigenden jüngeren Geſchäften der 
Art, bietet mein ſeit 30 Jahren beſtehen⸗ 
des, auf reelſter Baſis' gegründetes Ge⸗ 
ſchäft in jeder Hinſicht die ſicherſie Garan⸗ 
tie für auswärtige Ordres. 3 

Das Bank: und Staatspapier⸗Geſchäft von 

H. D. Dellevie in Hamburg, 
Haupk⸗Comptoir, Zeughausmarkt Nr. 44, 


Allen Magen-Leidenden 


können die nur von mir mittelst eines eigen- 

thümlichen chemischen Prozesses darge- 
7 

stellten [478 


Pepsin-Pillen 


zur Beseitigung von Magenüheln aller 
Art als langjährig bewährtes Mittel empfoh- 
len werden, 

Die Schachtel derselben, für einen Monat 
ausreichend, nebst ausführlicher Gebrauchs- 
Anweisung, wird gegen Franco - Sendung 
oder Nachnahme von 1 Thlr. aus meiner 
Offiein versandt, Sachsa am Harze. 

Apotheker Mendess. 


Günstige Resultate sind die besten Em— 
pfehlungen und für den Leidenden, der sich 
eines Mittels bedienen will, um meisten Ver- 
trauen erweckend. Es mag daher auch nach- 
stehendes schätzenswerthe Dankschreiben 
hier eine Stelle finden: 

„Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen 

mittheilen zu können, dass die von Ihnen 

bezogenen Pepsin-Pillen mein Ma- 
genübel völlig beseitigt haben. 

Zugleich ersuche ich, mir für 2 Thaler 
von fraglichen Pillen zu übersenden, welche 
meine Bekannten zur Beseitigung des glei- 
chen Uebels zu haben wünschen, 

Münder hei Hameln, den 29, Nov, 1860, 
Hinck, Gerichtsvogt.“ 


Reiſeartikel 


und [377] 


 Zederivaaren 


zu den bekannt billigen Preiſen bei 


Ad. Zepler, 


Nikolaiſtraße Nr. 81. 


15. September d. J. einzureichen. [978] 
Der Vorſitzende des Curatorii des Progymnaſti, 


Hamburger Prämienanleihe von 1846 


d l.⸗Obligationen 
werden beide gleichzeitig am 31. k. M. gezo⸗ 
en, wobei nur die in den Serien herausge⸗ 


Solche in der Serie gezogenen, am 31. 


ga Ar ungsplane näher beſtimmten Tagen 
kuren]. Man kann jederzeit eintreten, und ſich bei 
Ziehung betheiligen. Die Haunts 


mit großen Kohlengruben, Hütten:, Walz: und 
Fabrik⸗Werken, und anderen dergleichen Eta⸗ 
bliſſements, iſt eine ſehr ſchöne, neu und nobel 
eingerichtete, gut rentirende Conditorei mit 
Sommerzelt, wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſehr billig und bald zu verkaufen. Nähere 
Auskunft auf frankirte Anfragen unter C. F. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein junger thätiger Mann, wünſcht ſich mit 
vorläufig 1500 Thlr. bei einem ſoliden Ge⸗ 
ſchäft zu betheiligen. Offerten sub R. k. 
Nr. 2 poste restante Breslau. [683] 


Den 2. Haupttreffer von 
50,000 Mark 
erhielt das Bank und Wechſelhaus 
L. S. Weinberg u. Co. 
Hamburg 
in der gegenwärtigen Ziehung der ham⸗ 
burger Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung! — 
Zu der am 4. Septbr. d. J. beginnen⸗ 
den Ziehung empfehlen wir zur J. und 
2. Ziehung empſehlen wir ganze Origi⸗ 
er zur 6 Tönt * al wei⸗ 
ten Ziehung, a aler, halbe im 
Verhältniß! 2 Auswärtige Auf: 
träge werden gegen Einſendung des 
Betrages oder Poſtvorſchuß prompt aus⸗ 
eführt — und den £ ae amt: 
iche Liſten u 
L. Weinberg u. C., 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, 


Hamburg. 
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Bezufs Ausbeutung eines wichtigen und 
dauernden Artikels ſucht ein bemittelter 
rheiniſcher Fabrikant mit einem ſächſiſchen, 
böhmiſchen oder ſchleſiſchen Fabrikinhaber, wel⸗ 
cher dedeutende Arbeiterfräfte und entſprechende 
Fonds zu ſeiner Verfügung hat, in Verbin⸗ 
dung zu treten. Frankirke, nicht anonyme 
Offerten unter La. T. Z. # 211 an die 
Schaub'ſche Buchhandlung in Düſſeldorf fin⸗ 
den innerhalb 4 oder 6 Wochen Beantwortung. 


Wichtig für Bruchleidende. 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
des berühmten Bruchheilmittels von dem Bruch⸗ 
arzte Krüſy⸗Altherr i. Gais, Kant Appenzell 
(Schweiz), überzeugen will, kann ein Schriftchen 
mit vielen hundert Zeugniſſen gratis erhalten 
in der Expedition der Breslauer Zeitung. 


Hotel de Paris in Dresden, 


zunächſt ſämmtlicher Bahnhöfe und aller Sehens⸗ 
würdigkeiten, ſchönſte Lage der Stadt an der 
Elbe mit großem Garten, empfiehlt ſich dem 
reiſenden Publikum durch billige Preiſe, gute 
Küche und eine elegante und bequeme Ein⸗ 
richtung beſtens. 71 


Ein ſchwarz und weiß gefleckter glatthaari⸗ 
riger Hühnerhund mit langer Ruthe iſt ent: 
laufen. Dem Wiederbringer Belohnung. [700] 

Carl Krauſe, Weinhandlung, Nicolaiſtr. 8. 


Schöne Speckflundern 


und Matjes⸗Heringe, in Auswahl bei 
1693 G. Donner, Stodgaſſe 29. 


Circa 20 Rum Stücke 
find zu verkaufen Junkernſtraße 31. 


Eine große Farbereibemühle 
iſt Malergaſſe 28 zu verkaufen. [680 


Compagnon⸗Geſuch. 

In ein ſeit mehreren Jahren beſtehendes, 
der Mode nicht unterworfenes, lucratives, 
kaufmänniſches Geſchäft, wird unter günſtigen 
Bedingungen ein Theilnehmer, der einige 
Tauſend Thaler Kapital einlegen kann, ge⸗ 
ſucht. Derſelbe kann nach Belieben ſelbſt im 
Geſchaͤft thätig fein oder auch nur als ſtiller 
Aſſocie eintreten. Gefällige Anerbietungen 
werden unter Adreſſe B. 150 poste restante 
Breslau erbeten. [682] 


Ein unverheiratheter, militairfreier Mann, 
welcher bereits mehrere große Rittergüter 
in Schleſien ſelbſiſtäͤndig bewirthſchaftet hat, 
über ſeine Qualifikation die beſten Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wünſcht ſofort oder zu 
Michaeli wiederum eine ſolche Stellung anzu⸗ 
nehmen, ſei es im In⸗ oder Auslande, und 
iſt nöthigen Falls bereit, eine Kaution bis 
1 Thlr. zu leiſten. Gefällige Offerten 
werden unter der Chiffre R. S. paste restante 
Görlitz franco erbeten. [361] 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehlfabrik, 


Comptoir: bisher Alié⸗Taſchenſtraße Nr. 21, jetzt 


Neue Taſcheuſtraße, Ede am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes Knochenmehl, fo wie ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Dün⸗ 
er⸗ und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele und unverfälſchte Qualität ſie 
arantie leiſtet, eben jo echten Peru⸗Guano, von welchem wir eine Partie circa 1000 
Ctnr. ungewöhnlich ſtickſtoffreicher Qualität (circa 14 pCt.) empfingen. Anal 
Preis⸗Courante und Proben, fo wie Broſchüren, enthaltend eine Anzahl Re⸗ 
ſultate, welche mit unſern Fabrikaten erzielt worden find, ſtehen zur Verfügung. 


Opitz & Co. 


Eine muſikaliſche Erzieherin wird auf's 
Land für 4 ſchon vorgebildete Kinder ge⸗ 
ſucht, und wird bei ganz freier Station 
Thaler 1 gewährt. Anmeldungen 
H. N. No. 77 Breslau poste restante. 


Sechszig Lohnkelner, 
im Tafel⸗Serviren geübt, finden für den 3, 
und 4. Auguſt in Liebichs Etabliſſement 
Beſchäftigung und können ſich bald daſelb 
melden bei H. Meyer. (488 


Ein junger Menſch mit guten Atteſten ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stel- 
lung als Diener zum 1, Auguſt, womöglich 
auf dem Lande. Gefällige Offerten werden 
A. K. 24 poste restante Breslau erbeten. 


Ein Lehrling 
findet ſofortiges Unterkommen im 
landwirthſch. Depot u. Commiſſions⸗Geſchaft, 
Breslau, Meſſergaſſe Nr. 1. [674] 


Baceiaaſſe Nr. 6 im 2. Stock 2 zweifenſtrige 
Stuben vornheraus nebſt zweifenſtrigem 
Entree und Beigelaß fur 80 Thlr. jährlicher 
Miethe. Näheres bei der Wirthin 1 Stie 

Michaelis zu beziehen. (695 


zwei berrſchaftliche Wohnungen in der Nähe 
der Promenade, mit 2 u. 3 Zimmern, Entree, 
Kochſtube und allem Beigelaß, ſind ſofort od. 
Mich. zu verm. Näh. Seminargaſſe 5, par terre. 


Ten Nr, 14 ſind Wohnungen von 
6 und 7 Piecen nebſt Zuvehör mit oder 
ohne Stallung für den Preis von 260 und 
450 Thlr. zu Michaeli d. J, zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth 1 Treppe. [697 

iedr.⸗Wilh.⸗ 
eſtehend aus 
gt oder im 
Oktober zu be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt par terre rechts. 


Ein freundliches Quartier, beſtehend aus 
2 Stuben, Glas⸗Entree, Kochſtube, Bei⸗ 
elaß und Gartenbenutzung, iſt an einen ans 
tändigen Miether zu Michaelis abzulaſſen. 
Preis: 60 Thlr. jährlich; 3 81 


B Bei Trewendt & Granier # 
A (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 8 
W übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 
mit einem W Plane der 
Stadt. [318] 
Zweite Auflage, 


8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
g Verlag yon Eduard Trewendt. % 
1Wohlfeiles Kochbuch! 


m Verlage von Eduard Trewendt 
reslau erſchien jo eben: [465] 


7 
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zn 
N 
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N 
E 


1 
* 


22 
27 


in 
te 
Köchin aus eigener Erfahrung, 
od 


er 
allgemeines Rochhuch für bürgerliche 
Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und 3 
Anweiſungen zum wohlfeilen und ſchmackhaften 
Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Ge⸗ 
tränkebereiten und andere für die Küche und 
die Kochkunſt nothwendige Regeln und Beleh⸗ 
rungen enthält. 
Mit einer nach den Jahreszeiten und 
Monaten geordneten Speiſekarte 
von 


Carsline Baumann. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, 

gebunden Preis nur 15 Sgr. 

ieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau 
Nad dire en verbeſſerte und vermehrte 
Auflage wird auch durch ihre äußere anſpre⸗ 
chende Ausſtattung jedem Mädchen, jeder jun⸗ 
gen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


terbleiche Nr. 2. 


chrift ſchreibt, kann ſofort Unter⸗ 
kommen finden. Auskunft in Breslau, 
Gartenſtr. 22a, 1. Etage. 690 


Pes, % . Li 
Kutſcher: Wo werden Sie lo E Baron? 


5 Kö ö 
ae Pr 33 A rechtsſtraße 3 


Preiſe der Cerealien ze. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 18. Juli 1861. 
feine, miktle, ord, Wuare, 


Magazin⸗Verwalter⸗Stelle. 

Ein umſichtiger Mann findet in bezeichne⸗ 
ter Eigenſchaft mit 4 — 500 Thaler ahrge⸗ 
halt, freier Wohnung und Brennmaterialien 
dauernde Anſtellung. Näheres durch [441] 

das berliner Placirungs⸗Comptoir, 
Berlin, Fiſcherſtraße 24. 


in junger Kaufmann, welcher bereits ſeit[ Weizen, weißer 82 86 76 95. 70 Sgr. 
E fünf Jahren ein ziemlich bedeutendes Ma⸗ dike gelber 79 — 81 74 62-70 „ 
terial und Eiſen⸗Waaren⸗Geſchäft in einer Roggen 60 — 62 58 52-55 „ 
Heinen Stadt Oſtpreußens — — hat, iſt ge⸗]Gerſte . . 46 48 43 36-40 „ 
ie ne roet ältnifje halber Bi afer , „ „.32- 34 20 27-28, 
nem Geſchwiſter zu überlafjen. Derſelbe wünfht ! Grbien . . 57— 60 54 48 52 ) 
die Stelle eines Buchbalters oder deutſchen] Rübfen, Winter: £ b 
Correſpondenten auf einem größern Comptoir, frucht, pr. 150 
oder, geſtützt auf feine Kenntniſſe und Erfah⸗] Pfd. Brutto 6. 12. 0. 4. 5. 28. 
rungen in jeder andern ähnlichen Branche an: Raps, pr. 150 Pfd. 6. 15. 6. 6. 5.20, 


zunehmen und bittet, gef. Offerten sub Chiffre 
1. 15 an Hrn. Heinrich Hübner in Leip⸗ 
zig einzuſenden. [474) 


Amtliche Börſennotiz für loco Karto 
Spiritus pro W bei 80% Tra 
r. B. 


in gewandter und wiſſenſchaſtlich gebildeter r 
E Mann, der ſchriſtliche Arbeiten, die auch 17. u. 18. Juli son. MSN. Nchm. u. ; 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe erfordern, correct | Luftdruck bei 0e 27358 27,8754 27709 
und ſauber ausführen kann, wünſcht dergleichen, Luftwärme ＋ 13,2 7 11.4 + 179 
ebenſo Correcturen, oder auch eine Stellung] Thaupunkt ＋. 11,1 ＋ 107 + 8,4 
als Privat⸗Secretair oder Controleur in einem | Dunftjättigung 8406. 94pet. 47 pCt. 
Geſchaͤft zu übernehmen. Adreſſen erbittet] Wind ) W NW 
man unter Chiffre W. J. in der Expedition] Wetter heiter heiter wolkig 
der Breslauer Zeitung. 1483] [Wärme der Oder ＋ 18,3 


Breslauer Börse vom 18, Juli 186 1. Amtliche Notixungen. 


Gold- und Papiergeld. | Schl. Pfandbr. .3%]| — Ndrschl.-Märk. . 4 — 
Ducaten 94G. Schl. Rentenbr.4 | 98% G. dito Prior. 4 — 
Louisdor .. [109% G. Posener dito 0% . dito Serie IV.5 | — 
Poln. Bank-Bill 85% B. Schl. Pr.-Oblig.]441102% B. || Oberschl. Lit. A. 376121 G. 
Oester.Währg. | | 73% B an a ag 3 8.35 110% 0. 

5 Poln. Pfandbr. G. dito it. 0.134 121 G. 
Inländische Fonds. en on 08 4 dito Pr.-Obl. * 92% B. 
reiw. St.-Anl. 4 ditoSchatz-Ob.|4 — dito dito Lit. F. 4 100% B. 
25. Aut. 1850 47h (103 5 p,|Erak-Ob-Obl. 4 | — || dito äitoLit E 815 0. 
dito _ 1882 4% 103 ½ B. Oest. Nat.-Anl. 4 | 58%, B. Rheinische. 4 — 
dito 185418564 Ausländische Bisenbahn-Actien. | Kosel-Oderbrg.(4 | 34% B. 
dito 18595 [107% B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-ObL|4 = 

Präm.-Anl. 185434 |126% B. [Stück v. 6ORub.Rb.| — | dito de — 

St.-Schuld-Sch. 13%] 89% B. Fr.-W.-Nordb. .|4 — dito Stamm. 5 — 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — ſoppeln-Tarnw. 4 | 324, G. 
dito dito 14%] — _ |Mainx-Ludwgh.| [109% G. — 

Posen. Pfandbr.4 [101% G || Inländische Eisenbahn-Actien. | Minerva ...... 5 — 
dito Kred. dito(4 | 94% G. Bresl.-Sch.-Frb. 4 |110% B. Schles. Bank 83 . 
dito Pfandbr..|3% 96 G. dito Pr.-Obl. 4 | 92% B. Disc. Com.-Ant. [bz. 

Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 16 99% B. Darmstädter ., — 

à 1000 Thlr. 13%] 92% G. dito Litt. E. 4 ½] 98%, G. Oesterr. Credit 63 G. 
dito Lit. A.. . 4 100% B. Köln-Mindener 4 — dito Loose 1860 61% 0. 

Schl. Rust.-Pdb.|4 — dito Prior. 90% B. Posen. Prov.-B. 87 B. 
dito Pfdb. Lit. C. 4 | 994%, B. |Glogau-Sagan.. 1 
dito dito B. 4 | 100% B.] Neisse-Brieger 48% G. 


Die Börsen- Commission. 
Verant. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 G te N * 
Gt, Kennt: ( urs von Mie Lab derten, Web 
bücher hat, und eine ſchöne, deutliche I nungen zu vermiethen. 838, 


u 


